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A 3 71 
„Erſatz König Wilhelm. 

Das Linienſchiff „Erſatz König Wilhelm“ 
ſteht zum Ablaufen bereit auf ſeiner Helling auf 
der Germania⸗Werft zu Kiel. Die Baugerüſte 
nd verſchwunden, und klar treten die ſchlauken 
Linien des gewaltigen Schiffes hervor. Das 
Oberſchiff iſt grau, der Boden roth geſtrichen; 
an zwei leichten Maſten und am Flaggenſtock 
wehen die Flaggen. Südlich dicht neben dem 
Schiff ſtehen der im Bau begriffene ruſſiſche 
Kreuzer „Askjold“ und der deutſche kleine 
Kreuzer A. Die verkohlten Wände der unmittel⸗ 
bar daneben ſtehenden Werkſtatt beweiſen, wie 
hart in der Nacht des 29. April der Kampf mit 
dem Feuer war, als es galt, die drei Neubauten 
auf der in Flammen ſtehenden Werft zu retten. 
Auf der anderen Seite des Schiffes ſteht die 
lange Tribüne für die dem Stapellauf zuſchauen⸗ 
den Damen. Vor der ſcharfen Ramme des 
Schiffes mit dem darunter liegenden Torpedo⸗ 
bugrohr erhebt ſich die Kanzel, auf der ſich die 
Allerhöchſten Taufpathen des Schiffes befinden 
werden, auf der die Taufrede gehalten, und von 
wo aus ſchließlich bei der Namengebung eine 
Flaſche deutſchen Schaumweines am Vorſteven 
erſchellt wird. Das Schiff iſt bereits auf dem 

blaufſchlitten und dieſer durch Aufſeilen zum 
Tragen der gewaltigen Laſt gebracht. Der 
Schlitten ruht auf wohlgeſchmierten bis ins 
Waſſer reichenden Holzbahnen, und nur die rieſi⸗ 
gen Schloß hölzer, die zum Ablauf zugleich ent⸗ 
fernt werden, verhindern, daß das Schiff vor⸗ 
zeitig auf ſeiner ſtark geneigten Bahn ins Waſſer 

itet. Mit dem Heck tritt das Schiff zuerſt in 
ein Element. Wir ſehen am Unterwaſſertheil 
des Achterſchiffes, daß ſowohl das rieſige Ba⸗ 
lanceruder als auch die drei blanken, bronzenen, 
dreiflügeligen Schrauben auf ihren Wellen ſchon 
angebracht ſind. Nördlich, dicht neben dem Heck 
iſt ein mit Zeltdach verſehener geſchmückter 
Stand hergerichtet, von dem aus Se. Majeſtät 
mach der Taufe das Jus⸗Waſſergleiten des 
Schiffes beobachten wird. 

Das Baumaterial des dem Typ des „Kaiſer 
Friedrich III.“ entiprechenden Schiffes iſt beſter 
Stahl der Kruppſchen Werke. Von der Panze⸗ 
rung ſind bis jetzt im Schiff nur eine innere 
querſchiffsliegende Panzerwand, die Panzer⸗ 
unterbauten, die Panzerfülle, ſowie die bis 
75 mm ſtarken Panzerdecks eingebaut. Der 
Gürtelpanzer von 300 mm, der Panzer der 
Thürme, der Kaſematte, des Kommandothurms 
u. ſ. w. von 150 bis 250 mm Stärke wird erſt 
ſpäter angebracht. Der Stahl dazu iſt nach dem 
Kruppſchen Verfahren gehärtet, das jetzt allſeitig 
als das beſte anerkaunt iſt und den Platten die 
größte Widerſtandskraft gegen Geſchoſſe ertheilt. 
Die Armirung des fertigen Schiffes wird nur 
aus Schnellladekanonen, Maſchinen⸗Kanonen und 
⸗Gewehren und 7 Torpedorohren beſtehen. Die 
beiden großen Panzerthürme ſollen je 2—24 em, 


F 6—15⁵ — und 
halten. Außerdem feln uuf Dem Eh e 


theilt ſtehen 12—8,8 em SK, 123,7 em MK 
und 8—8 mm Maſchinengewehre. Die drei 
Hauptmaſchinen werden dem Schiff bei zuſammen 
über 13 000 Pferdekräften eine Geſchwindigkeit 
von 18 Knoten verleihen. Die Hauptabmeſſungen 
des Schiffes find: Länge zwiſchen den Perpen⸗ 
dikeln 115 Meter, größte Länge 125 Meter, 
gr Breite 20,4 Meter, Tiefgang 7,8 Meter. 

as Deplazement des ausgerüſteten Schiffes ſoll 
11 130 Tons betragen, das Ablaufsgewicht das 
gegen nur etwa 3600 Tons. Im Hafen von 
Kiel liegen zur Feier der Auweſenheit Ihrer 
Majeſtäten feſtlich geſchmückt die weißen See⸗ 
kadetten⸗ und Schiffsjungenſchulſchiffe, das am 
31. von Liſſabon heimgekehrte erſte Geſchwader, 
die anderen Schulſchiffe, die Kaiſeryacht „Hohen⸗ 
zollern“, die Küſtenpanzerſchiffe „Odin“ und 
„Aegir“ und das Kanonenboot „Jaguar“. Letz⸗ 
teres, als Auslandsſchiff blendend weiß geſtrichen, 
wird wahrſcheinlich noch vom Kaiſer beſichtigt 
werden, um dann ſeine Reiſe nach Oſtaſien als 
Stationsſchiff an der chineſiſchen Kuüſte anzu⸗ 
treten. Außerdem ſind im Hafen noch an Bojen 
der weiße Schooner „Iduna“ der Kaiſerin, der 
am 30. Abends nach Kiel zurückgekehrte, jetzt als 

awl getakelte „Meteor“ des Kaiſers, die 
a „Komet“ und „Luſt“ und zahlreiche im 
Privatbeſitz befindliche Schooner, Yachten und 
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Aber da ſchlich er nun mit geſenktem Haupte 
durch die Straßen dahin, manchmal ſchen um 
fi blickend, ob ihm kein Bekannter begegnete, 
und wo er einen ſolchen zu erblicken glaubte, 
22 zuſammenduckend, damit man ihn nicht ſähe. 
Es wäre kein Wunder geweſen, wenn irgend eine 
bpeſonders feine Spürnaſe von Kriminalbeamten 
ihn als einen Verdächtigen wieder dahingebracht 
hätte, wo er eben hergekommen war. 

Die Wahrheit zu ſagen, Karl Held hatte zwar 
das Zeug zum „Märtyrer“, inſofern er viel zu 
dulden im Stande war, aber es fehlte ihm die 
moraliſche Energie eines Selbſtbewußtſeins. Die 
zehn Monate, die er im Ganzen hinter Schloß 
und Riegel zugebracht, waren für ihn eine Zeit 
des Nachdenkens geweſen, die ihn an ſich und 
ſeinen Beſtrebungen bedeutend irre gemacht. Als 
die Geſellſchaftsordnung, die zu zertrümmern er 

oft als Nothwendigkeit hingeſtellt, ihm einmal 
lich ihre Macht gezeigt, da waren ihm harte 
Tu aufe darüber aufgegangen, ob ſie denn wirk⸗ 
‚bob er ein geſinnungsloſer Menſch geweſen wäre, 

5 werken e ortheils willen jemals ſich 
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„ 1 erzi arr, der der 
aruizen Menſchheit hätte heben n 4 und da 
ler ſo viel Leiden um ſich erblickte, deren Heilung 
cht abzuſehen war, ſo meinte er, man müſſe 
möglichft radikal zu Werke gehen, um die Sache 
au für alle Mal ins richtige Gleis zu bringen. 
Das wäre natürlich bei ihm nur beim Reden 
ben; aber daß man einen erwachſenen 

g „der De 75 a noch einiger⸗ 
beiſammen hat, a ür verantwortlich 

Nacht, das hatte er nnu, vielleicht nicht einen! 
BB jeinem Enden, erfahren, und es hatte ihn 


auf fo ſchwachen Füßen ſtand. Nicht etwa, d 


Rennyachten aller Größen, die ihre Uebungen zur 
Kieler Woche ſchon begonnen haben. 


Die Vorgänge in Frankreich. 
Da die Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes ab⸗ 
ſolut gewiß iſt, ordnete die Regierung telegraphiſch 
die Einſchiffung Dreyfus' für den nächſten Sonn⸗ 


abend an. Dreyfus trifft am 24. Juni in Saint⸗ 
Nazaire ein. Die neue Verhandlung findet vor 
dem Kriegsgericht in Evreux ſtatt. 0 
Die geſtrige Sitzung des Kaſſationshofs wird 
um 12 Uhr eröffnet, der Andrang iſt weniger 
groß als an den vorhergegangenen Tagen. 
Generalprokurator Manau fährt in ſeinen Aus⸗ 
führungen fort und verbreitet ſich eingehend über 
die Beſchaffenheit des Pauspapiers, welches zur 
Herſtellung des Bordereaus verwendet wurde. 
Manau erklärt weiter, die Aehnlichkeit des 
Papiers, auf welchem das Bordereau geſchrieben 
wurde, mit dem Briefpapier Eſterhazy's ſpreche 
für die Unſchuld Dreyfus'. Sache des neuen 
Kriegsgerichts werde es ſein, dieſe Unſchuld 
öffentlich zu verkünden; für den Kaſſationshof 
genüge es, feſtzuſtellen, daß das Urtheil von 1894 
verdächtig und anfechtbar erſcheine. Manau führt 
weiter aus, daß Dreyfus mit dem Bordereau 
nichts zu thun habe, und wirft die Frage auf, 
ob thatſächlich ein Verrath begangen worden ſei 
oder ob es ſich einfach um eine Myſtifizirung und 
einen Gaunerſtreich handle. Weiter ſtellt der Ge⸗ 
neralprokurator feſt, daß im Privatleben Dreyfus’ 
nichts zu finden ſei, was ihn belaſte, daß dagegen 
das Privatleben Eſterhazy's viel Belaſtendes auf— 
weiſe. Manau beſpricht dann eingehend die 
Schriftſtücke des geheimen Doſſiers und erklärt, 
dieſelben enthielten nichts, was gegen Dreyfus 
ſpreche. Von den drei Schriftſtücken, von denen 
Cavaignac geſprochen habe, um die Verurtheilung 
Dreyfus' zu rechtfertigen, ſeien zwei gefälſcht, 
das dritte beziehe ſich nicht auf Dreyfus. Manau 
verurtheilt aufs ſchärfſte das Benehmen du Paty 
de Clams, den er einen abgefeimten Heuchler 
nennt, erklärt, daß er die von Cuignet gegen 
du Paty erhobenen Anſchuldigungen für begrün⸗ 
det halte, brandmarkt das von Henry und 
du Paty bezüglich der diplomatiſchen Aktenſtücke 
erſonnene Lügengewebe und ſtellt feſt, daß die 
Vorenthaltung der diplomatiſchen Aktenſtücke un⸗ 
berechtigt geweſen ſei, da keines derſelben irgend 
welche Verwicklungen hätte herbeiführen können. 
Manau erklärt, er halte die Wahrheit der Aus⸗ 
ſagen des Unterſuchungsrichters Bertulus hin⸗ 
ſichtlich ſeiner Zuſammenkunft mit Henry für 
unbeſtreitbar. Im Laufe ſeines Plaidoyers gab 
Manau noch der Ueberzeugung Ausdruck, daß 
Dreyfus niemals Geſtändniſſe abgelegt habe. Er 
erklärte weiter die Expertiſe Bertillons für uns 
verſtändlich, betonte, daß Dreyfus zu verſchiede⸗ 


nen Malen feine Unſchuld verſichert habe, und 


gab dem Wunſche Ausdruck, daß ſeine ſchreckliche 
Marter bald ein Ende nehmen möge. Manau 
ſchließt mit der Verſicherung, daß mehrere neue 
Thatſachen vorliegen, welche die Unſchuld Dreyfus“ 
beweiſen. Er verlangt deshalb die Kaſſiru 
des rtheils om Jahre 1894 und die Verwei⸗ 
ſung Dreyfus' vor ein anderes Kriegsgericht. 
„Der Augenblick“, ſo ſagt er am Ende ſeines 
Plaidoyers wörtlich, „iſt feierlich. Das Land 
wird den Urtheilsſpruch vernehmen, 
Welt wird ihn ſich zu eigen machen, die Ge⸗ 
ſchichte wird ihn ihren Blättern einverleiben. 
Dieſe drei Richter, denen wir alle unterworfen 
ſind, werden dann ihr Urtheil fällen, gegen wel⸗ 
ches es keine Berufung giebt.“ Die Sitzung 
wied ſodann aufgehoben. 

Deroulede und Habert find vom Schwur⸗ 
gerichtshof freigeſprochen worden. Nach der Frei⸗ 
ſprechung Deroulede's und Habert's ordnete der 
Präſident an, daß beide ſofort freigelaſſen wer⸗ 
den. Das Publikum ſtürzt hierauf nach der An⸗ 
klagebank unter den Rufen: „Es lebe Deroulede! 
Es lebe Habert! 3 lebe die Jury!“ und ſingt 
die Marſeillaiſe. Deroulede ſteigt auf die Bank 
und ruft: „Es lebe die Jury!“ 

Die Präſidenten der drei republikaniſchen 
Gruppen des Senates wandten ſich an den 
Miniſterpräſidenten Dupuy mit der Anfrage, ob 
die dem General Hervé zugeſchriebenen Worte in 
ſeiner Ausſage beim Prozeß Deroulede richtig 
ſeien und, wenn dies der Fall, welche Maßregeln 
er zu ergreifen gedenke. Dupuy erwiderte, er 
bei ebenfalls über den von den Blättern erzählten 


ſo ſehr herabgeſtimmt. Es war mit ſeinem Hel⸗ 
denthum nun einmal nicht weit her. 

Wie er nun ſo durch die Straßen ſchlich — 
eigentlich ein zu freier Menſch, denn er wußte, 
wie ein echter Märtyrer für die Menſchheit, nicht, 
wo er ſein Haupt hinlegen ſolle — fühlte er ſich 
tief unglücklich. 

Ein ſeltſamer, feinfühliger Kauz, wie er einmal war, 
konnte er das erdrückende Gefühl nicht los werden, daß 
er ein entlaſſener — Sträfling ſei. Daß ſolche politi⸗ 
ſchen Vergehen von Vorurtheilsloſen nicht als 
eine Schande betrachtet werden, das wußte er 
natürlich ſo gut wie jeder Andere. Aber was 
er eben jedem Anderen ohne Weiteres zugeſtanden 
hätte, das erlaubte ihm ſein Gefühl nicht für 
ſich in Anſpruch zu nehmen. So wußte er alſo 
mit der neugewonnenen Freiheit herzlich wenig 


e 

Lie er da ſo durch eine der belebteſten Straßen 
dahinſchlenderte und eben nach einer Gelegenket 
ſpähte, über den Straßendamm nach der anderen 
Seite zu gelangen, ſah er vor ſich eine zierliche 
Mädchengeſtalt in demſelben Beſtreben ihren 
leichten Kurs ſteuern. Es herrſchte hier ein un⸗ 
gemein lebhafter Verkehr von Wagen aller Gat⸗ 
tungen, die ſich aneinander vorüberſchoben mit 
mehr oder weniger Schnelligkeit, und es gehörte 
für die Kutſcher eine wahre Lootſengeſchicklichkeit 
azu, um alle Klippen und Riffe in dieſer Bran⸗ 
dung glücklich zu vermeiden. 

Das Mädchen vor Karl hatte trotz ſeiner Be⸗ 
hendigkeit einen Moment für dieſe ein nicht auf⸗ 
merkames Auge gehabt. Ein Pferdebahnwagen 
kam von der einen Seite im üblichen Hundetrab 
gefahren und eine Equipage glitt im ſchnellen 
Tempo haarſcharf an dem Gleiſe entlang. Das 
Mädchen, das eben den Fuß auf das Trittbrett 
des Wagens ſetzen wollte, wurde durch die ſchnelle 
Annäherung der Equipage verwirrt gemacht, ſtatt 
vorwärts zu gehen, trat es zurück und kam da⸗ 
mit unmittelbar vor die ſcheuen Pferde des leich⸗ 
ee c b Rug des Kuſchers, um bieſe zu. 
Ein ſcharfer ers, um dieſe zu⸗ 
rückzuwer fen, 


L ein lauter Aufſchrei des Mäd⸗ 
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die ganze 
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ergreifen werde. 

In den Wandelgängen des Palais Bourbon 
erklärte der Deputirte Laloge, daß er in der. 
Kammer die Regierung über die Ausſage des 
Generals Hervé vor dem Schwurgericht inter⸗ 
pelliren werde. Er theilte ferner mit, daß er 
über die Maßnahmen unterrichtet ſei, welche die 
Regierung in Folge dieſes Zwiſchenfalls zu treffen 
gedenke. In der Umgebung des Kriegsminiſters 
Krantz läßt man über die Zuſammenkunft, welche 
zwiſchen dem Kriegsminiſter Krantz und dem Ge⸗ 
neral Hervé ſtattgefunden hat, nicht das Geringſte 
verlauten. Es heißt jedoch, daß Krantz in der 
Kammer die ſofortige Berathung der Inter⸗ 
pellation verlangen und den Wortlaut der Aus⸗ 
ſage des Generals Hervé verbeſſern werde, die 
von der früheren Verſion abweichen ſoll und für 
die der General die Verantwortlichkeit übernimmt. 
Krantz werde ferner in der Kammer erklären, 
daß er entſchloſſen ſei, der Regierung die Achtung 
Aller zu verſchaffen, und werde an die Kammer 
die Frage richten, ob ſie ihm für die Löſung 
dieſer Aufgabe ihr Vertrauen ſchenke. Wie 
verlautet, ſoll General Hervé in der Er⸗ 
klärung, die er dem Kriegsminiſter be⸗ 
züglich ſeiner Ausſage vor dem Schwurgericht 
abgab, geäußert haben, er habe von Deroulede 
nur als Soldatendichter ohne irgend welche 
politiſche Hintergedanken ſprechen wollen. Der 
Zwiſchenfall Hervé ſowie die Ankunft Marchands 
werden in den Wandelgängen lebhaft beſprochen. 
Die Deputirten des Zentrums und der Linken 
bedauern lebhaft die Rede, welche Marchand in 
Toulon gehalten hat. Viele unter ihnen, die 
mit Marchand befreundet ſind, hatten die Abſicht, 
dieſen heute am Bahnhof zu empfangen, haben 
jedoch jetzt in Folge der von den Morgenblättern 
veröffentlichten Depeſchen dieſe Abſicht aufgegeben. 
Der Polizeipräfekt hat für die Ankunft Mar⸗ 
chands in Paris ſtrenge Maßnahmen angeordnet. 
Der Zugang zum Bahnhof wird nur den Ver⸗ 
wandten der Mitglieder der Expedition geſtattet 
werden. 

Wie beſtimmt verlautet, wird General 
Hervé, welcher im Prozeſſe Deroulede den 
Staatsſtre ich verherrlichte, penſionirt werden. 


Dreyfus im Geſängniß. 

Ein Cayenner Berichterſtatter meldet, daß er 
eine Unterredung mit dem neuen Generalgouver⸗ 
nei des franzöſiſchen Guiana, M. Mouttet, ger 
pflogen über die Frage, was geſchehen würde, 
wenn der Pariſer Kaſſationshof ſich für die 
viſion des Prozeſſes Dreyfus erklären ſollte. 
Der Generalgouverneur bemerkte: In dieſem 
Falle würde Dreyfus ſicherlich wieder vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden; aber unter keinem 
Vorwande könnte er in Cayenne abgeurtheilt 
werden, wo das Urtheil nothwendigerweiſe von 
einem Kriegsgericht, zuſammengeſetzt aus Offi⸗ 
zieren, die unter gef len der franzöſiſchen 
Admiralität handeln, gefällt werden würde. Sein 
Fall gehört in das Reſſort des Kriegsminiſteriums, 
nicht in das des Kolonialamtes, und darum muß 
Dreyfus von ſeinen militäriſchen Vorgeſetzten ab⸗ 
geurtheilt werden, entweder in Paris oder in irgend 
einer Provinzialitadt, in der ein Militärtribunal 
feinen Sitz hat. .. Die Möglichkeit feiner Rückkehr 
nach Frankreich und die Verwicklungen, die dadurch 
erwachſen köunten, ſind in den höchſten Kreiſen 
bereits erwogen worden. Meine Verantwortlich⸗ 
keit wird auf ſeine Einſchiffung beſchränkt ſein. 
Ich habe hinſichtlich deſſen genaue Weiſungen er⸗ 
halten, die buchſtäblich ausgeführt werden wür⸗ 
den. Aber Niemand außer Staatsbeamten und 
den regelmäßigen Gefangenwärtern wird geſtattet 
werden, der Abreiſe des Exhauptmauns bei⸗ 
zuwohnen, die in der Rhede der Ile Royale 
ſtattfinden wird, ohne daß Cayenne berührt wird. 
An Bord des Schiffes wird er unſichtbar für die 
Mannſchaft ſein. Seine Gefangenwärter allein 
werden für ſeine Bedürfniſſe ſorgen. Irgend ein 
der Transatlantiſchen Geſellſchaft gehörender 
Dampfer, insbeſondere wenn er Paſſagiere be⸗ 
fördert, würde für eine ſo ausnahmsweiſe Miſ⸗ 
ſion ſchwerlich geeignet erſcheinen. Mittelſt des 
neueſten Regierungskouriers habe ich eine ver— 
ſiegelte Depeſche empfangen mit Befehlen, die— 
ſelbe nicht zu öffnen, bis die Reviſion dekretirt 
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chens, das vor Schreck in die Kniee ſank — im 
nächſten Augenblick mußte das entſetzliche Unglück 
geſchehen ſein. Aber da hatte Karl Held bereits 
die Zügel des einen Pferdes gefaßt und warf 
es mit einem ſtarken Ruck zur Seite, worauf er 
mit der anderen Hand ſchnell nach dem Mädchen 
griff, um es zurückzureißen, was ihm auch glück⸗ 
lich gelang. So hatte er ſich doch als ein „Held“ 
und ſeines Namens würdig gezeigt. 

Menſchen waren ſofort um die kleine Gruppe 
verſammelt, die dem kühnen Retter ihren Bei⸗ 
fall und dem Mädchen ihre Theilnahme aus⸗ 
drückten. Aus dem im Schreck erblaßten lieb⸗ 
lichen Geſicht mit dem reizenden Stumpfnäschen 
blickte ein braunes Augenpaar dankbar, innig 
und verſchämt auf Karl, auf deſſen Arm geſtützt 
die der Gefahr mit knapper Noth Entronnene 
eben aufſtand. Aber dann plötzlich, als ſie, ihren 
Netter loslaſſend, einige Schritte machen wollte, 
ſtieß ſie einen leiſen Schmerzenslaut aus und 
griff nach einer ſtützenden Hand. In demſelben 
Moment aber ſprang ein Herr aus dem Wagen, 
der gerade bei dem Unfall die Stelle paſſirte 
und einen Augenblick hatte warten müſſen, um 
an die Gruppe heranzutreten. 

„Fühlen Sie ſich verletzt, mein verehrtes Fräu⸗ 
lein? Ich bin Arzt.“ 

Karl ſah mit einem raſchen Blicke des Er⸗ 
kennens auf den Hinzugetretenen: Es war kein 
Anderer als Doktor Strahl, der für feine „Spe— 
zialität“ hier wieder einmal der richtige Mann 
war. 

„Mein linker Fuß,“ ſagte das Mädchen, das 
einen kleidſamen Frühlingsanzug trug, „thut mir 
am Knöchel ſehr weh, wenn ich auftreten will.“ 
A Ran Pferd den Fuß getroffen?“ fragte 

r Arzt. 


„Das iſt wohl nicht möglich,“ entgegnete Karl, 
„da es noch rechtzeitig nach der anderen Seite 
gedrängt wurde.“ 

„Ah, Sie ſind es, edler Menſchenfreund!“ ſagte 

Doktor, nun erſt den glücklichen Helfer ge⸗ 
nauer anſehend. „All right! Laffen Sie uns 
einmal verſuchen, ob ſie < können,“ wandte 


furt 


iſt. In derſelben werde ich die end⸗ 
gültigen Inſtruktionen der Regierung finden, 
die ſicherlich ſtreng vertraulicher Art ſein wer⸗ 
den.“ Auf die Frage, ob der Generalgouverneur 
ſeit ſeiner Ankunft in Cayenne vom Kaſſations⸗ 
hof inſtruirt worden ſei, irgend welche Fragen 
an den Gefangenen zu ſtellen, antwortete Herr 
Mouttet: „Nein, der Gerichtshof hat es nicht 
für nöthig befunden, neue Fragen zu ſtellen, und 
das Verhör des Dreyfus hat einen Abſchluß ge⸗ 
funden, da Dreyfus erklärt hatte, er habe den 
während ſeiner Unterredung mit Herrn Dearius 
gemachten Ausſagen nichts hinzuzufügen, und 
daß er dieſe Ausſagen unter keinen Umſtänden 
ſchriftlich ergänzen würde, bis er vor ſeinen neuen 
Richtern ſtehe. Es ſei daher nutzlos geweſen, 
weiter in ihn zu dringen.“ Ein früherer Ge⸗ 
fangenwärter des Dreyfus, der nach Frankreich 
verſetzt worden, ſagte dem Vertreter des „Daily 
Telegraph“: „In meiner Gegenwart betheuerte 
Dreyfus wiederholt, daß ſeine völlige Unſchuld 
der ganzen Welt eines Tages offenbart werden 


würde. „ bin“, ſagte er, „das Opfer 
infamer Ränke; aber ich hege die feſte 
Hoffnung, daß mein guter Name wieder her⸗ 


geſtellt werden wird.“ In ſeinem Weſen hat 
ſich eine gänzliche Verwandlung vollzogen, ſeit⸗ 
dem der Generalprokurator ihn davon unterrichtet, 
daß der Appellhof einen Antrag für die Reviſion 
ſeines Prozeſſes in Erwägung gezogen. Seit⸗ 
dem geht er nicht mehr gebückt einher; ſein Auge 
leuchtet, ſeine Geberden ſind lebendig. Kurz, er 
ſieht wie ein Gefangener aus, deſſen Strafzeit 
dem Ablauf nahe iſt.“ Der Gewährsmann hat 
auch eine Unterredung mit dem Kaplan des Ge⸗ 
fängniſſes über Dreyfus gepflogen. Als ich ihn 
fragte, welchen Eindruck Dreyfus während ſeines 
häufigen Verkehrs mit ihm gemacht habe, ant⸗ 
wortete er mit einer bedeutungsvollen Geberde: 
„Wenn das, was er mir ſagte, wahr iſt, ſo iſt 
er der größte Märtyrer unſeres Jahrhunderts!“ 
CC c EEE TEE 


Aus dem Reiche. 


Der bekannte Generalmajor v. Preſtel er⸗ 
hielt geſtern aus Wiesbaden vom Kaiſer fol⸗ 
gendes Telegramm: „Im Reiterkampfe bei Aarhus 
erwarben Sie heute vor 50 Jahren in Reihen 
der braven 11. Huſaren Ihre erſten Lorbeern. 
Mit beſtem Gruße gedenkt heute deſſen Wil⸗ 
helm R.“ — Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind 
geſtern Abend ½9 Uhr in Kiel eingetroffen. 
Zum Empfange waren anweſend: der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin von Baden, Ober⸗ 
präſident Staatsminiſter von Köller, Staats⸗ 
ſekretär Staatsminiſter Tirpitz, Admiral Köſter, 
Vizeadmiral Thomſen und der Stadtkommandant 
Oberſt von Höpfner. Das Kaiſerpaar und die 
groß herzoglichen Herrſchaften begaben ſich nach 
herzlicher Begrüßung zur nahen Jenſen⸗Brücke, 
an welcher das Kaiſerboot zur Fahrt nach der 
„Hohenzollern“ bereit lag. Die im Laufe des 
Nachmittags hier eingelaufene Flotte ſalutirte beim 
Vorbeifahren. — Die Prinzen Eitel Fried 
und Adalbert ſind geſtern Nachmittag 1½ Uhr 
von Potsdam nach Wilhelmshöhe abgereiſt. 
— Die älteſte Tochter des Erbgroßherzogs von 
Mecklenburg⸗Strelitz, Marie, hat ſich in 
London mit dem Grafen Charles Francey von 
Jametel verlobt. Die Vermählung ſoll voraus⸗ 
ſichtlich bereits in 4 Wochen ſtattfinden. Herzogin 
Marie iſt die ältere Schweſter der Herzogin Jutta, 
der Braut des Erbprinzen von Montenegro, ſie 
iſt am 8. Mai 1878 geboren. Eine neue 
„Fahrradvorſchrift“ für Militär iſt vom Kaiſer 
erlaſſen worden. Ueber Bewaffnung und Munition 
für Radfahrer werden in nächſter Zeit beſondere 
Feſtſetzungen getroffen werden. Hinſichtlich der 
neuen Bekleidungsproben für Radfahrer wird das 
Armee » Verwaltungs » Departement das Weitere 
veranlaſſen. — In Dresden find geſtern etwa 
2500 Maurer tn den Ausſtand getreten; nur 
auf wenigen Bauten, auf denen die Forderungen 
bewilligt wurden, wird noch gearbeitet. Die 
Grubenarbeiter des Zeitz-Weißenfels⸗Guſelwitzer 
Kohlenreviers haben an die Bergwerksverwaltungen 
die Forderungen geſtellt, den Lohn um 10 Pro⸗ 
ent zu erhöhen. — Die Stadtverordneten in 
oſen bewilligten 75 000 Mark, die Hälfte der 
Koſten, für die Reſtaurirung des alten, im 
fünfzehnten Jahrhundert erbauten Rathhauſes. 
— In Kiel iſt geſtern in Gegenwart des Mi⸗ 
niſters der öffentlichen Arbeiten Thielen, des 


er ſich an das Mädchen. „Stützen Sie ſich auf 
meinen Arm — ſo — es geht nicht, es thut zu 
weh? Nun denn, ich biete ihnen einen Platz 
in meinem Wagen an, wir fahren ſofort nach 
Ihrer Wohnung, wo wir uns den Schaden etwas 
genauer anſehen wollen.“ 

„Sie ſind ſehr gütig,“ ſagte das Mädchen 
ſchüchtern und erröthend. 

„Ich bin Frauenarzt,“ 
Strahl mit Würde. 

Er reichte dem Mädchen ſeinen Arm, um es 
unter den Beifallsrufen des Publikums zum 
Wagen zu geleiten; aber während ſie ihm folgte, 
drehte ſie ſich mit einem bittenden Blick nach 
ihrem Retter um, der ſich eben beſcheiden zur 
Seite ſchleichen wollte. 

„Hollah, junger Freund,“ ſagte der Arzt mit 
ſeiner ungenirten lauten Art, „ſie müſſen natür⸗ 
lich mit, ſtützen Sie die junge Dame auf der 
anderen Seite, es wird ihr wohlthun und Ihnen 
keinen Schaden zufügen.“ 

„Ich bin — ich habe —“ ſtammelte Karl 


„Sie haben nur Ihre Schuldigkeit gethan, 
natürlich,“ ſagte der Arzt trocken, „aber wir kön⸗ 
nen Sie noch nicht entbehren, Sie müſſen uns 
noch ferner helfen.“ 

„Jawohl, er muß mit!“ drängte auch das 
Publikum und ſchob Karl zum Wagen hin. 

Während das Mädchen ſchon in dieſem ſaß, 
der Doktor eben nachſtieg und Karl noch unent⸗ 
ſchloſſen am Schlage ſtand, ſagte das erſtere mit 
einem ſchüchternen bittenden Augenaufſchlage der 
braunen Schelmenaugen: 

„Bitte, Herr Held, kommen Sie doch mit, 
meine Eltern werden ſich ſehr freuen, Ihnen 
danken zu können.“ 

„Sie kennen mich?“ fragte Karl beſtürzt und 
machte nun erſt recht Miene, ſich davon zu drücken. 

„Na natürlich,“ ſagte der Doktor ſcherzend, 
wer wird den großen Volkstribunen nicht kennen! 
Nun aber vorwärts,“ ſetzte er hinzu, ihn beim 


entgegnete Doktor 


Arme hineinziehend, und da von außen acht 
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Staatsſekretärs des Reichspoſtamts v. Podbteisth. 
des Oberpräſidenten v. Köller und zahlreicher 
Feſtgäſte der neue Bahnhof eingeweiht 8 
Beim Feſtmahle im Warteſaale des Bahnhof 
brachte Oberpräſident v. Köller das Hoch auf den 
Kaiſer aus. Weitere Trinkſprüche brachten aus 
Geheimrath Sartori auf den Miniſter Thielen 
und letzterer auf die Kieler Handelskammer. 
Eifenbahnpräfident Jungnickel trank auf den 
Oberpräfidenten von Köller, welcher mit einem 
Hoch auf die Stadt Kiel dankte; Oberbürger⸗ 
meiſter Fuß gedachte des Staatsſekretärs vb. Pod- 
bielski. Abends fand mit dem Poſtdampfer 
ee eg ai 460 baiſche De 
tatt. — Der Koburgiſch⸗Got tag 
hat beſchloſſen, die herzogliche 8 — 
zu erſuchen, an höchſter Stelle darauf hinzu⸗ 
wirken, daß der nach menſchlichem Ermeſſen der⸗ 
einſt zur Thronfolge berufene Prinz Arthur von 
Connaught baldmöglichſt ſeinen weſentlichen 
Aufenthalt in den Herzogthümern Koburg und 
Gotha nehme, hierſelbſt eine deutſche Erziehung 
erhalte und ſich mit den Verhältniſſen ſeiner 
neuen Heimath aus eigenen Anſchauungen ver⸗ 
traut mache. 

t 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Juni. Wie in militäriſchen 
Streifen verlautet, wird die Neuorganiſation der 
Feldartillerie am 2. Oktober d. J. erfolgen und 
auch, abgeſehen von der Theilung der jetzigen 
Brigaden und Regimenter, große Veränderungen 
in der Zuſammenſetzung der einzelnen Regimenter 
auch inſofern bedingen, als zur Bildung der 
neuen Regimenter einzelne Batterien aus dem 
Norden nach dem Süden, aus dem Oſten nach 
dem Weſten — und umgekehrt — verlegt werden 
müſſen. Ebenfalls am 2. Oktober erfolgt auch 
die Zuſammenſtellung der drei Telegraphen⸗ 
Bataillone, von denen das erſte Berlin, das 
zweite Frankfurt a. O., das dritte Koblenz als 
Standort angewieſen bekommt. 

— Die Erörterungen, daß unſere Flotte mit, 
dem Ausbau, der durch das Flottengeſetz gegeben, 
nicht ſo leiſtungsfähig werde, wie es den un⸗ 
endlich vermehrten Seeintereſſen des 12. 7 
Reiches entſpricht, wollen nicht verſtummen. 0 
Erfahrung bricht ſich immer mehr und mehr 
Bahn, daß zwiſchen Kriegs- und Handelsflagge 
eine unausgeſetzte Wechſelwirkung ſtattfindet und 
bald die eine, bald die andere neue wirthſchaft⸗ 
liche Beziehungen anbahnt. Bei allen Erörterun⸗ 
gen darüber, ob unſere Kriegsmarine mit den 
Verſtärkungen, die innerhalb des Flottengeſetzes 
gegeben ſind, ihre erweiterten Aufgaben erfüllen 
kann, möge man, um nicht zu weit von prakti⸗ 
ſchen Geſichtspunkten abzuſchweifen, ſich an 
folgende Thatſachen halten: Das Flottengeſetz 
iſt im Sommer 1897 von den Marinebehörden 


ausgearbeitet und fertig geſtellt; die Annahme 


erfolgte bekanntlich 1898; in der allgemeinen 
Begründung des Flottengeſetzes, die ja gleich⸗ 


rich] zeitig mit dem Geſetz im Sommer 1897 aus⸗ 
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gearbeitet wurde, iſt auf die heutigen Seeinter⸗ 


eſſen des 
waren aber ſchon im Herbſt 1897 ganz andere 
als im Sommer des genannten Jahres und im 
Jahre 1898 ſchon wieder ganz andere als im 
Vorjahre. Der Herbſt brachte uns die wichtige 
Beſetzung von Kiautſchou und die dadurch be⸗ 
dingte Anweſenheit einer ſtarken Kreuzerflotte in 
den oſtaſiatiſchen Gewäſſern, ſo daß unſere in 
den heimiſchen Gewäſſern befindliche Flotte von 
Kreuzern ganz entblößt werden mußte; dann 
kam der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg und mit 
ihm das Auftreten einer neuen Weltmacht auf 
dem Meere; die Poſition Amerikas nach der 
Beſitzergreifung von Kuba und von den Philip⸗ 
pinen iſt doch jetzt eine ganz andere geworden 
als vordem; und darüber können doch wohl 
Zweifel auftauchen, oder ſie müſſen auftauchen, 
ob nach dem Eintreten der für die deutſche 
Marine ſo hochbedeutſamen Ereigniſſe, die man 
ſelbſtverſtändlich bei der Abfaſſung des Flotten⸗ 
geſetzes nicht vorſehen konnte, die deutſche Kriegs⸗ 
flotte, wie ſie durch das Flottengeſetz geſchaffen 
werden ſoll, den heutigen Seeintereſſen entſpricht. 
Das aber kann man von unſeren im praktiſchen 
Leben ſtehenden Marinemännern vorausſetzen, 
daß Niemand von ihnen aus reiner Luſt am 
Schiffsbau eine erweiterte Vermehrung unſerer 
Kriegsmarine gutheißen und befürworten wird. 


Hände ihm kräftig beiſtanden, ſo ſah ſich Karl 
Held, ehe er es dachte und ganz gegen ſeine Ab⸗ 
ſicht, im nächſten Augenblick in dem Wagen ſitzen 
und mit dieſem davonrollen. Die Adreſſe hatte 
das Mädchen dem Doktor ſchon vorher und dieſer 
wieder dem Kutſcher geſagt. Die ganze Scene 
hatte ſich in kürzeſtem Zeitraum abgeſpielt. 


Es wurde während der Fahrt nicht gefproden, 
denn das Geraſſel des Wagens hätte eine Untere 


haltung bedeutend erſchwert, es dauerte auch nicht 


allzulange, da hielt des Doktors Gefährt an 


ſeinem Ziel, nämlich vor dem Hauſe des Vaters 
des Mädchens, der kein anderer als der Buch⸗ 
druckereibeſitzer Friedener war. 

Die Mutter war ſchnell zur Stelle und wurde 
von dem Arzt möglichſt beruhigt, eine Gefahr ſei 
durchaus nicht vorhanden, die hätte der kühne 
Retter hier glücklich abgewendet. 

Auch Herr Friedener eilte ſogleich aus der 
Druckerei herbei, während der Doktor und die 
Mutter das Mädchen ins Schlafzimmer brachten 
und der erſtere den beſchädigten Fuß unterſuchte, 
blieb der Hausherr mit Karl in der Wohnſtube 
zurück, wo er den verlegen Daſtehenden in einen 
Stuhl niederdrückte und ihm dann noch einmal 
herzlich beide Hände entgegenſtreckte, wobei ihm 
die hellen Dankesthräuen in den treuherzig blicken⸗ 
den Augen ſtanden. „Mein lieber, junger Freund, 


wie ſoll ich Ihnen danken? Sie haben unſer 


höchſtes Gut, unſer einziges Kind, vor ernſtlicher 
Gefahr, vielleicht vom Tode gerettet.“ 

„Es war ja nur eine einfache Menſchenpflicht 
die auch jeder Andere geübt haben würde,“ wehrte 
Karl in peinlichſter Verlegenheit ab — „überhaupt 
war es gar nicht ſo ſchlimm.“ 

„So ſpricht Ihre liebenswürdige Beſcheidenheik. 
Aber, verzeihen Sie, ich habe gar nicht daran ge⸗ 
dacht — wie iſt Ihr werther Name?“ 

„Mein Name,“ ſtammelte der Andere — „was 
iſt ein Name! Laſſen Sie mich lieber ungenannt 
meiner Wege gehen.“ 2 
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— Die endgültigen Ergebniſſe von Deutſch⸗ 
zands Außenhandel im Jahre 1898 liegen jetzt 
im 2. Hefte des laufenden Jahrgangs der 

Vierteljahrshefte zur Statiſtik des Deutſchen 
Reichs vor, nachdem die vorläufigen Zahlen be⸗ 
reits im Januar veröffentlicht worden waren. 
Nach dieſen definitiven Zuſammenſtellungen be⸗ 
trägt der Werth (in 1000 Mark) für das Jahr 
1898: 1. Einfuht im Spezialhandel: 
5 439 676, darunter Edelmetallverkehr 359 030; 
im Geſamteigenhandel: 5744 987, darunter 
Edelmetallverkehr 359032. 2. Ausfuhr im 
im Spezialhandel: 4 010 565, darunter Edel⸗ 
metallverkehr 253999; im Geſamteigenhandel: 
4311232, darunter Edelmetallverkehr 254 003. 
Ein⸗ und Ausfuhrwerthe zuſammen: im Spezial⸗ 
handel einſchließlich der Edelmetalle 9 450 241, 
ohne dieſelben 8 837 212; im Geſamteigenhandel 
einſchließlich der Edelmetalle 10 056 219, ohne 
dieſelben 9 443 184. Im Jahre 1897 betrug im 
Spezialhandel der geſamte Einfuhrwerth 4 864 644 
(1000) Mark, alſo 1898 rund 575 Millionen 
Mark mehr, der Ausfuhrwerth 3 786 241 (1000) 
Maak, alſo 1898 rund 224 Millionen Mark mehr. 

— Dem Reichstage waren Petitionen zuge⸗ 
gangen, den § 55 des Strafgeſetzbuchs dahin ab⸗ 
zuändern, daß ſtatt des vollendeten 12. das 14. 
Lebensjahr als Altersgrenze für die unbedingte 
Strafmündigkeit geſetzt werde. Die Reichs juſtiz⸗ 
verwaltung und das preußiſche Juſtizminiſterinm 
ſtehen, wie in der Petitionskommiſſion regie⸗ 
rungsſeitig erklärt wurde, dieſem Vorſchlage 
ſympathiſch gegenüber. Neuerdings iſt zur Vor⸗ 
bereitung einer entſprechenden Vorlage mit den 
übrigen Bundesregierungen ins Vernehmen ge⸗ 
treten worden. Dieſe Petitionen ſind dem Reichs⸗ 
kanzler zur Berückſichtigung überwieſen worden. 

— Nach Peſter Meldungen trifft der deutſche 
Kaiſer im September in Ungarn ein, um an den 
Herbſtjagden des Erzherzogs Friedrich theil⸗ 
zunehmen. Auch König Albert wird hierzu er⸗ 
wartet. 

— Die preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe 
hat ſoeben ihren Bericht über ihr viertes Geſchäfts⸗ 
jahr verſandt, und nach den darin enthaltenden 
Zahlen kann man ſchließen, daß die „Preußen⸗ 
kaſſe“ einem wirklichen Bedürfniß nach Gewährung 
des Perſonalkredits entgegenkommt, wie die 
Reichsbank ihn nicht gewähren kann. Der Ge⸗ 
ee der Kaſſe hat ſich im laufenden Ge⸗ 
ſchäftsjahr auf beinahe drei Milliarden belaufen 
und an der Befriedigung des Kreditbedürf⸗ 
niſſes ſind etwa 700 000 Mitglieder von Ge⸗ 
noſſenſchaften betheiligt geweſen. Das ſind 
ſtattliche Zahlen, welche den volkswirthſchaftlichen 
Werth dieſes Kreditinſtituts erkennen laſſen. Der 
Geſamtgewinn hat um eine Kleinigkeit 4 Prozent 
überſtiegen, das mag zum Theil auch daher 
kommen, daß die Kaſſe für die Kreditgewährung 
ſelbſt eine Zeit lang ſich 4 Proz. Zinſen erſtatten 
ließ. Es iſt noch in der Erinnerung, wie die 
agrariſche Preſſe über dieſe Zins heraufſetzung 
wetterte; aber es iſt doch klar, daß die Kaſſe, 
venn ſie mit dem von den Steuerzahlern in 
ihrer Geſamtheit aufgebrachten Grundkapital 
wirthſchaftet, auch eine den Geldmarktverhältniſſen 
entſprechende Verzinſung für die Gewährung des 
Kredits in Auſpruch nehmen muß. Die Vor⸗ 
urtheile, mit denen ſie in der erſten Zeit ihres 
Beſtehens zu kämpfen hatte, ſcheinen jetzt über⸗ 


wunden zu ſein, dafür ſpricht die fortwährende 


Steigerung der Kreditanſprüche ſeitens der Mit⸗ 
glieder von Genoſſenſchaften. Die Leitung der 
Kaſſe iſt, das wird man allgemein zugeben 
müſſen, im Gangen eine vorſichtige, wenn man 
vielleicht auch mitunter feſtſtellen kann, daß ſie 
über die urſprünglich feſtgeſetzten Ziele hinaus⸗ 
gegangen iſt. 

— Der dem Herrenhauſe zugegangene Ge 
ſetzentwurf betreffend die Kirchenverfaſſung der 
evangeliſchen Kirche im Konſiſtorialbezirke Frank⸗ 
furt a. M. hat den zweifachen Zweck der ſtaat⸗ 
lichen Genehmigung der von den kirchlichen 
Organen angenommenen Kirchengemeinde⸗ und 
Synodalordnung und einer Regelung der Zuftän- 
digleitsverhältniſſe unter den ſtaatlichen und 
kirchlichen Organen in Betreff der kirchlichen Ver⸗ 
waltung. Der Geſetzentwurf ſchließt ſich genau 
an die früheren ähnlichen Geſetze an. 


Ausland. 
In Wien erſtatteten geſtern Abend die 
Miniſterpräſidenten Graf Thun und v. Szell dem 
Kiifer Bericht über das Ergebniß der am Nach⸗ 
mit ag abgehaltenen gemeinſamen Miniſter⸗ 
konferenz. Szell verbleibt heute noch hier. Ueber 
die Vereinbarungen in der Konferenz und einen 
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ſelben ift noch nichts bekannt. Von den unga⸗ 
riſchen Miniſtern wird das Eingehen auf irgend 
eine Konzeſſion beſtritten, dagegen behaupten die 
öſterreichiſchen Miniſter die Möglichkeit eines 
Kompromiſſes. ; 

In Paris find große Vorſichtsmaßregeln 
getroffen bezüglich des Empfanges Marchands. — 
Nach der Freiſprechung Derouledes und Haberts 
iſt die Begeiſterung der Nationaliſten und Anti⸗ 
ſemiten eine ſo große, daß eine Gefahr für die 
öffentliche Ordnung beſteht. — Geſtern Abend 
ging das Gerücht, daß der bekannte Finanzier 
Alphons Rothſchild geſtorben ſei. Die Nachricht 
iſt unbegründet, wahr iſt nur, daß Rothſchild be⸗ 
denklich erkrankt iſt und daß ſeine Umgebung 
über den Ausgang der Krankheit in größter Be⸗ 
ſorgniß iſt. 

In Rom ſprach ſich Visconti Venoſta in 


der geſtrigen Kammerſitzung gegen jede Expan⸗ 
ſionspolitik und gegen die Beſetzung der San⸗ 


etwaigen Entſchluß des Kaiſers in Folge | 


munbay aus. Die Regierung werde in China 
ausſchließlich Handelspolitik treiben. Bei der 
Abſtimmung über die Tagesordnung erhielt die 
Regierung ein Vertrauensvotum mit 99 Stim⸗ 
men Majorität. Rudini gab ſeinem beſonderen 
Vertrauen in die Leitung der auswärtigen Politik 
Ausdruck. Crispi äußerte ſich gegen die Re⸗ 
gierung, da er mit deren Chinapolitik nicht ein⸗ 
verſtanden ſei. 

Aus Peking wird gemeldet: Im Palaſt 
herrſcht ſteigendes Chaos. Niemand weiß, was 
im Einzelnen dort ſich ereignet; der Kaiſer iſt 
bald beſſer, bald kränker, oft beides zugleich. Die 
Kaiſerin iſt jetzt „auch leidend“. Augenblicklich 
ſind Jung⸗Lu und Prinz Li die Allmächtigen, 
aber wie lange ihre Herrlichkeit dauern wird, 
weiß weder die Kaiſerin, noch der Tſung⸗ i⸗Jamen, 
noch unſere Diplomatie. Li⸗Hung⸗Tſchang, der 
alte Fuchs, hat wieder einmal um ſeine Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand gebeten, und das iſt 
immer ein Beweis, daß die Dinge ſchlecht ſtehen 
im Palaſt. Er ſchützt ſein Alter vor, aber die 
Kaiſerin⸗Tante hat das Geſuch in Gnaden ab⸗ 
gelehnt; er ſoll erſt noch ſein Leben durch Re⸗ 
gulirung des gelben Fluſſes krönen. Lis 
Bericht hierüber hatte „vorläufig“ drei 
Millionen Taels dazu für nöthig erklärt. Jetzt 
hat nun ſein Bericht die Runde durch die in 
Frage kommenden hohen Stellen gemacht. Hier⸗ 
auf verſpricht man ihm 200 000 Taels für die 
Vorarbeiten und ſtellt weitere 4000 Taels für 
den fünften Monat in Ausſicht. Der Eingang 
zu der Regulirungsverfügung billigt durans Lie 
Hung⸗Tſchangs Vorſchläge, nachdom auch Prinz 
Li dieſe für das einzig Richtige erklärt hat, und 
weiſt die obengenannten Gelder an, die das Ein⸗ 
nahmeamt ſchleunigſt von den Provinzen einzu⸗ 
treiben Auweiſung erhält. Gleich darauf aber 
empfiehlt dieſelbe Verfügung die Berückſichtigung 
des Berichtes von Tſchang⸗Hu⸗Wei und Yen 
Tao⸗Nung, die ihrerſeits von Lis Plänen nichts 
wiſſen wollen, und lediglich einige Flickereien an 
den alten gebrochenen Dämmen fordern. In 
Wirklichkeit bleibt es natürlich bei letzteren. 
CCC ³·˙ AAA 1 EEE 


Gerichts-Zeitung. 

* Stettin, 1. Juni. Vor der erſten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
hatte ſich geſtern der Eigenthümer Karl Goetſch 
aus Rißnow wegen ſchwerer Körperverletzung zu 
verantworten. Am Abend des 20. Februar d. J. 
kehrte der Angeklagte in Geſellſchaft mehrerer 
Dorfbewohner von einem Holzverſteigerungs⸗ 
termin in Amalienhof heim, die Leute, ſechs an 
der Zahl, benutzten gemeinſam einen Wagen. 
Die Nachwirkung der tagsüber reichlich genoſſenen 
geiſtigen Getränke rief eine ſtreitluſtige Stim⸗ 
mung hervor, in der zunächſt gegenſeitige kleine 
Reibereien begannen, bis ſchließlich alle ſich über 
einen, den Arbeiter Karl Hackbarth, hermachten. 
Derſelbe wurde erſt gehänſelt und dann auch 
von verſchiedenen Seiten geſchlagen, er verbat ſich 
das und ſtieg ſogar vom Wagen herunter, wurde 
aber ſpäter wieder aufgenommen und kam dabei 
auf den vorderſten Sitz. Dies benutzten wieder 
einige „Spaßvögel“, um an H. ihren Uebermuth 
zuszulaſſen, von welcher Art die Scherze waren, 
erhellt aus der Thatſache, daß der Kopf des H. 
zahlreiche Beulen aufwies. Natürlich nahm der 
jo behandelte Arbeiter die Liebkoſungen nicht 
ohne Erwiderung hin und wandte er ſich beſon⸗ 
ders gegen den hinter ihm ſitzenden Goetſch, dem 
er mit einem Schirm zu Leibe ging. Daraufhin 
erhielt Hackbarth von dem Angeklagten einen 
Schlag ins Geſicht, ſodaß er blutüberſtrömt zu⸗ 
ſammenbrach. Es ergab ſich eine ſchwere Ver⸗ 


Bu den intereſſanten Vergiftungen zählen die 
allmählichen Infektionen des lebenden Organismus mit 
Giftſtoffen. Inſofern iſt das auf den erſten Augen⸗ 
blick eigenthümliche Epitheton gerechtfertigt, als die 
allmählichen Vergiftungserſcheinungen theils einen harm⸗ 
losen, wiederum auch einen ſehr gefährlichen Charakter 
haben und manchmal ſelbſt für den Patienten jahre⸗ 
lang nicht in merkliche Erſcheinung treten. Ein eng⸗ 
liſcher Arzt hat über die allmählichen Vergiftungen 
und ihre Motive umfaſſende Studien gemacht, die zu 
dem Ergebniß führten, daß, ſo paradox es klingt, die 
Vergiftungen aus Genuß⸗ und, ſozuſagen, überhaupt 
aus Luxusmotiven in den letzten drei Jahrzehnten in 
einer bedenklichen Weiſe zugenommen haben. Bekannt 
iſt die merkwürdige Wirkung des Arſeniks, das, in 
kleinen Doſen genommen, eine ſcheinbar regenerirende 
Wirkung auf den menſchlichen Organismus ausübt. 
Damen der frauzöſiſchen Ariſtokratie haben mit kleinen 
Arſenildoſen verſucht, die ſchwindende Jugend in ihrem 
Verfall aufzuhalten. — Pariſer Aerzte konnten im 
Laufe der letzten zehn Jahre verſchiedene kleine, 
epidemiſch auftretende „Arſenik⸗Moden“ beobachten, die 

anze Kreiſe der exkluſiven Pariſer Geſellſchaft ergriffen 

tten. In der That hat Arſenik in kleinen Doſen 
eine in der erſten Zeit frappante Wirkung; die For⸗ 
men ſcheinen ſich auszugleichen, der Teint erſtrahlt 
ſcher und das ganze Temperament ſcheint ſich unter 
Einfluß dieſer Luxusvergiftung zu verjüngen und 
damit das Geheimniß einer ewigen Jugend“ auf 


An unſere Mitbürger! 


Wir bitten auch in dieſem Jahre um die Mittel 


zur Entſendung unſerer Ferienkoloniſten. Zahlreiche] bi 


uns ſchon jetzt vorliegende Geſuche von Eltern und 
äge von Aerzten und Privaten zeigen, daß das 
Bedürfniß ein immer größeres und daß der Segen 
unſerer Einrichtung immer mehr anerkannt wird. 
Die Unterzeichneten ſowie die Redaktion dieſer 
Zeitung ſind zur Annahme von Beiträgen bereit. 
Stettin, im Mai 1899. 


Das Komitee für Ferienkolonien und 


1 Speiſung armer Schulkinder. 
Stadtſchulrath Dr. Krosta, 
Vorſitzender. 
Geh. Kommerzienrath Schlutow, Rektor Sielaff, 
Schatzmeiſter. Schriftführer. 
Dr. Bethe. 


Sanitätsrat 
edrich Braun. 
uvreur. Paſtor prim. Friedrichs. 
Kaufmann Greffrath. Direktor Dr. Neisser. 
Ober⸗Regierungsrath Schreiber. 


Profeſſor Dr. Schuchardt. Rektor Schneider. 


Kaufmann Tresselt. Wiemann. 


5 Trost dan koſtenlos Methode 
Specialiſt Nardenkötter, 


Berlin N. 101. 


einige Zeit gelöſt zu ſein. Aber das Ganze iſt nur 
eine angenehme Täuſchung, und die um ſo furcht⸗ 
bareren Konſequenzen bleiben nicht aus. Ohne eine 
immerwährende Steigerung der Doſen beginnt ſehr 
bad ein Verfall der Körperkräfte, und auf die kurze 
Zeit des normalen Wohlbefindens folgt ein unaufhalt⸗ 
ſam fortſchreitender Marasmus, eine frühzeitige Greiſen⸗ 
haftigkeit mit allen Nebenſymptomen einer ſchweren 
Zerrüttung. 8 a 
Ein ähnlicher Prozeß wickelt ſich z. B. bei der Niko⸗ 
tiniſirung des Rauchers ab, nur mit dem Uuterſchiede, 
daß die Nikotinvergiftung ſich in hundertfach kleineren 
Intervallen vollzieht. Der paſſionirte Raucher fühlt 
ſich bei einem Tabak von beſtimmter Stärke verhält⸗ 
nißmäßig wohl. Manchmal hat er in mehreren Jahren 
nicht das Bedürfniß, ſeine „alte Sorte“ durch eine 
ſtärkere zu erſetzen. Trotzdem vollzieht ſich das Geſetz 
der „Genußverſchärfung“, wenn auch dem Raucher 
unbewußt, ſo doch mit einer innerhalb der Jahre un⸗ 
verfenubaren Regelmäßigkeit. Der jüngere Raucher 
und Anfänger neigt zu einem Tabak von geringerem 
Nikotingehalt. In den dreißiger Jahren macht ſich 
bereits das Bedürfniß nach einer „kräftigeren Sorte 
bemerkbar, ebenſo ſteigt auch von da ab die Konſum⸗ 
tionsfähigkeit, wenn nicht einzelne ſenſibel veranlagte 
Perſonen ſich genöthigt fühlen, den Rauchgenuß ſozu⸗ 
ſagen „mit einer vorſichtigeren Methode“ zu pflegen. 
olgt, und meiſtens 


Der paſſionirte Raucher aber v 
U mehr und zuglei 


erf 
unbewußt, die Tenden ählich 


Der Verkauf der in den Werkſtättenmagazinen 
Eberswalde, Stargard j. Pomm. und Greifswald 
lagernden alten, für Eiſenbahnzwecke unbrauch⸗ 
aren Werkſtattsmaterialien (Meſſing⸗ und 
Rothgußſpähne, Blech⸗, Eiſen⸗, Stahl⸗ und 
Gußſchrott, Radreifen, Räder, Achſen, Glas⸗ 
brocken, Abfälle von Leinen ꝛc., Kupfernieder⸗ 
ve. k ferdraht und Zinkſchrott) findet am 
. Juni 1899, Vormittags 12 Uhr, ſtatt. . 

Angebote hierauf ſind portofrei, verſiegelt und mit 
der Aufſchrift: „Ankauf alter Werkſtattsmaterialien 
7 — * und an das Rechnungsburean Stettin, 
indenſtraße Rr. 18, bis zu der vorſtehend für die 
Eröffnung der Angebote beſtimmten Zeit einzureichen. 
Ebendaſelbſt können Verkaufsnachweiſungen und = 


dingungen eſehen bezw. gegen porto⸗ und beit 
geldfreie Einſendung von 1 Mark baar bezogen 
werden. Briefmarken ausgeſchloſſen. Zuſchlagsfriſt 


bis zum 12. Juli 1899. 
Stettin, den 26. Mai 1899. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Dad Thal 


Station der Zweig⸗ 
Bahn Wutha⸗Ruhla. 
1. Thür. Wald. 


t gelegen. 
Welte gratis 


durch das 
Kur⸗Komitee. 


letzung des unken Auges, wodurch deſſen Seh⸗ 
kraft zerſtört wurde, und da der unglückliche 
junge Menſch bereits früher durch einen Unfall 
das rechte Auge verloren hatte, ſo iſt er jetzt 
völlig erblindet. Das Gericht gelangte nach den 
ärztlicherſeits über die Beſchaffenheit der Wunde 
gemachten Bekundungen zu der Ueberzeugung, 
daß Goetſch den Schlag mit einem Meſſer ge⸗ 
führt habe, trotzdem war unter Berückſichtigung 
aller Thatumſtände von der Verhängung einer 
Zuchthausſtrafe gegen den Angeklagten, der 
etzung noch nicht vorbeſtraft iſt, 


en Körperverl 
abeeſehen worden. Die erkannte Gefängniß⸗ 
Jahre bemeſſen 


ſtrafe war auf drei 
worden. 

Berlin, 1. Juni. Die Erbſchafts⸗Angelegen⸗ 
heit der ermordeten Frau Schultze beſchäftigte 
geſtern zum zweiten Mal den dritten Zivilſenat 
des Kammergerichts in mehrſtündiger Sitzung. 
Wie erinnerlich, verlangten die Schweſter der ver⸗ 
ſtorbeuen Klara Schultze, verw. Frau Nobiling, 
und drei unmündige Kinder des verſtorbenen 
Bruders Rentiers Panl Schultze Auszahlung der 
ganzen Nachlaßſumme an ſie unter der Anerken⸗ 
nung, daß die Wittwe Schultze vor deren Stief⸗ 
tochter ermordet worden ſei. Die 15. Zivil⸗ 
kammer des Landgerichts I erkannte auf Ab⸗ 
weiſung der diesbezüglichen Klage. Gegen dieſes 
Urtheil haben die Kläger Berufung eingelegt. 
Noch vor dem erſten Termin vor dem Kammer⸗ 
gericht trat in der Perſon des Schuhmacher⸗ 
meiſters Lutz in Königsberg i. Pr. ein weiterer 
Nebenintervenient mit der Behauptung auf, er 
ſei ein unehelicher Sohn der ermordeten Wittwe 
Minna Schultze. Die Berufungskläger beſtritten 
deſſen Legitimation, und ſo wurde der erſte 
Termin aufgehoben, um den betheiligten Parteien 
Gelegenheit zur Prüfung der vorgebrachten 
Beweisſtücke zu geben. Nachdem dieſelbe ſtatt⸗ 
gefunden, wurde im geſtrigen Termin die Neben⸗ 
intervention des Lutze durch Theilurtheil zurück⸗ 
gewieſen, da der Nachweis nicht erbracht ſei, daß 
die Mutter deſſelben mit der ermordeten Wittwe 
Schultze identiſch ſei. In der Sache ſelbſt wurde 
nach eingehender Verhandlung und Berathung 
dem Antrage des Rechtsanwalts Dr. Perl ſtatt⸗ 
gegeben, von den Gerichtsärzten Dr. Scholz und 
Sanitätsrath Dr. Mittenzweig ein ſchriftliches 
Gutachten darüber zu erfordern, ob die Wittwe 
Schultze nach Empfang des Schlages mit dem 
Beil noch länger als zehn Minuten bis zu einer 
halben Stunde hat leben können. 


Provinzielle Umſchau. 


In Tribſees werden für die Sommer⸗ 
monate alle 14 Tage katholiſche Gottesdienſte 
abgehalten, um den in der Umgegend beſchäftigten 
Schnittern, die zum größten Theil der katholiſchen 
Konfeſſion angehören, Gelegenheit zum Kirchen⸗ 
beſuch zu bieten. — In Paſewalk iſt abermals 
ein Alterthumsfund gemacht und zwar wiederum 
eine Streitaxt aus der Steinzeit, dieſelbe wurde 
auf einem Acker an der Rollwitzer Grenze ge⸗ 
funden. — In Misdroy iſt für die Badegäſte 
ausreichend für Lektüre geſorgt, wie der uns 
vorliegende Katalog der Leihbibliothek von R. 
Schück daſelbſt beweiſt. Wir hätten nicht - ge⸗ 
glaubt, in einem Badeorte ſo eine hübſch zuſam⸗ 
mengeſtellte Bibliothek zu finden. Ein Vorzug 


* Bücher iſt ihr Einband; 
etwas verwöhnte Leſer finden in der Bibliothek 
das Neueſte gediegener Antoren vor- — In 
Neuſtettin iſt über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Theobald Deimel das Konkursverfahren 
when — In Altdamm wurde der Nacht⸗ 
wächter Krämer der dortigen Papierſtofffabrit 
nach einem Rundgang durch die Fabrik von 
einem Herzſchlage betroffen und verſtarb ſofort. 
— Zu dem Feuer in Hohen⸗Reinkendorf in 
der Nacht vom Sonntag zum Montag wird noch 
geſchrieben: Mit Hülfe einiger Männer, die von 
der ee im Kruge herbeieilten, wurden 
die 14 Ki 
ins Freie gerettet. 
einige Gegonſtände, als Betten und Kleider und 
ſuchten ebenfalls ſich in Sicherheit zu bringen. 
Da ſtürzten auch ſchon die Rohrdächer herab, 
überſchütteten die Schwiegermutter des Hellwig, 
Frau Flashar, und die Mutter des Lother mit 
einem Feuerregen und ſchnitten der Frau des 
Hellwig den Weg ins Freie ab. Dieſe ſprang 
durch die Flammen und alle drei Frauen kamen 
hell brennend auf die Dorfſtraße. Obgleich es 
bald gelang, die Flammen an ihren Kleidern zu 
erſticken, hatten fie doch jo ſchwere Brandwunden 
davongetragen, daß fie alle drei auf Anordnung 
des Dr. Flandorffer, der die erſte Hülfe leiſtete, 


nder der 3 Familien aus den Betten, 
Die Erwachſenen ergriffen 


nach Kolbitzow ins Kreis⸗Krankenhaus traus⸗ 
portirt wurden. Die beiden alten Frauen ſind 
am Kopfe, Geſicht, Armen und Beinen ſehr 
ſchwer verletzt, während die Brandwunden der 
Frau Hellwig an Armen und Beinen nicht ganz 
ſo ſchwere zu ſein ſcheinen. 
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Literatur. 


Von allen Nöthen befreit unſere Damen auf 
dem Gebiet der Reiſe⸗, Bade⸗ und Haustoiletten 
das im rechten Moment erſcheinende bekannte 
Univerſalblatt für die Familie „Mode und 
Haus“, Verlag von John Hemy Schwerin, 
Berlin, das eine reiche Auswahl von reizenden, 
zeitgemäßen Modebildern bietet, die jede Haus⸗ 
frau in den Stand ſetzen, ſich ſowie ihre Kleinen 
mit Hülfe des jeder Nummer beiliegenden zu⸗ 
verläſſigen und muſtergültigen Schnittbogens 
ſelbſtſtändig zu bekleiden. Zeitgemäß iſt übrigens 
das ganze Blatt gehalten, das auf allen Gebieten 
des hauswirthſchaftlichen wie geſellſchaftlichen 
Lebeus ſeinen Leſerinnen ein wirklich treuer Be⸗ 
rather iſt. Außerdem ſorgen mehrere Beilagen 
für das geiſtige wie das Unterhaltungsbedürfniß, 
ſo die reich illuſtrirte „Belletriſtiſche Beilage“, 
die Sfeitige Romanbeilage „Aus beſten Federn“ 
mit dem Roman von Ada v. Gersdorff: „Der 
Noth gehorchend“, die „Humorbeilage“, der „Aerzt⸗ 
liche Rathgeber“ ꝛc. Fürwahr, es dürfte kein 
zweites Blatt dieſes Genres geben, das an Reich⸗ 
haltigkeit und Billigkeit dieſem Univerſalblatt an 
die Seite zu ſtellen iſt. „Mode und Haus“ 
koſtet trotz ſeines reichen Inhalts pro Quartal 
nur 1 Mark; mit achtſeitiger Romanbeilage „Aus 
beſten Federn“ und Kolorits 1,25 Mark. Abonne⸗ 
ments bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Gratis⸗Probenummern bei erſteren und durch den 
Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 35. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 1. Juni. Die hieſigen Radfahrer 
haben nicht verſäumt, ihrer Stellung zur Fahr⸗ 
radſteuer Ausdruck zu geben, geſtern Abend 
haben zwei Verſammlungen derſelben ſtatt⸗ 
gefunden, in denen ſich die einzelnen Redner 
entſchieden gegen die projektirte Steuer aus⸗ 
ſprachen. Die vom Vorſtand des Gaues 27 des 
deutſchen Radfahrerbundes nach dem Konzerthaus 
berufene Verſammlung erhob in einer Reſolution 
einſtimmig Proteſt gegen die vom Magiſtrat der 
Stadt Stettin geplante Fahrradſteuer ſowohl, als 
gegen die Beſteuerung des Fahrrades überhaupt. 
Die Verſammlung erwartet mit Sicherheit, daß 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung gleich ihr die 
Fahrradſteuer als eine verkehrsfeindliche Steuer 
betrachtet und dieſelbe ſchon allein deswegen un⸗ 
bedingt ablehnt. Auch die zweite in der Randower 
Molkerei abgehaltene Proteſt⸗Verſammlung nahm 
eine ähnliche Reſolution an. Nach der all⸗ 
gemeinen Stimmung der Stadtverordneten dürfte 
die Vorlage heut Abend abgelehnt werden. 
Das Bellevue⸗Theater bleibt 
Freitag wegen einer Vereinsfeſtlichkeit geſchloſſen. 
Sonnabend und Sonntag ſind die Erſt-Auffüh⸗ 
rungen der Ausſtattungsoperette „Die Puppe“ 
mit dem Enſemble⸗Gaſtſpiel des Berliner Zentral⸗ 
Theaters, welches Freitag Morgen bereits zur 
Generalprobe eintrifft, die Austattung wird be⸗ 
reits im Theater aufgeſtellt. Sonntag Nach⸗ 
mittag gelangt bei kleinen Preiſen „Die wilde 
Katze“ zur Aufführung. Sonnabend und Sonn⸗ 
tag giebt die Hamburger Jäger⸗Kadetten⸗Kapelle 
noch ae) © Abſchiedskonzerte im Bellevue⸗Garten. 
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die Manier er Jufaren⸗Reg. 
Fürſt Blücher von Wahlſtatt (pomm.) 
Nr. 5 ſein, es rückt bereits am 28. Juli aus 
ſeinen Garniſonen Stolp und Schlawe aus und 
marſchirt zunächſt in die Gegend von Konitz, wo 
es an den Uebungen der in dieſem Jahre beim 
17. Armee-Korps aufzuſtellenden Kavallerie⸗ 
Diviſion theilnehmen wird. Dieſe Uebungen 
dauern vom 5. bis 16. Auguſt. Demnächſt rückt 
das Regiment in die Gegend von Freiſtadt und 
und Dtſch.⸗Eylau zu den Manövern der 72. In⸗ 
fanterie-Brigade. Dieſelben beginnen am 4. 
September. Die Rückkehr der Stolper Eskadrons 
in die Garniſon findet am 27. September, der 
Schlawer Eskadron am 28. September ſtatt. 

* Ein kleiner Brand auf dem Grundſtück 
Burſcherſtraße 4 veranlaßte geſtern Abend gegen 
10½ Uhr eine Allarmirung der Feuerwehr. 

— Im Elyſium⸗Theater gelangt 
morgen Freitag LArronge's heiteres Luſtſpiel 
„Dr. Klaus“ zur Aufführung. 

— Die Briefträger der Reichs poſtver⸗ 


waltung, welche ſeither mit einem feſten Beſte 

an Poſtwerthzeichen zu 10 Pf., re mu 
und Poſtkarten verſehen waren, haben von jetzt 
ab auch 5 Pf.⸗Freimarken zum Ver⸗ 
kauf an das Publikum bei ſich zu führen.“ 
Dieſe Neuerung iſt veranlaßt durch den ſteten“ 
Mehrverbrauch der genannten Poſtwerthzeichen 
zum Frankiren der Anſichtspoſtkarten. 

— Dem Kirchenälteſten Altſitzer Karl Kiwitt 
zu Möhringen im Kreiſe Randow iſt das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Herr Oberſtaatsanwalt Albert 

Dalcke vom hieſigen Oberlandesgericht iſt im? 
Anerkennung ſeiner langjährigen verdienſtvollen 
Thätigkeit und ſeines Wirkens als Fachſchrift⸗ 
fteller von der juriſtiſchen Fakultät der Univerfität ’ 
Greifswald zum Doktor beider Rechte honoris 

causa ernannt. 

— Die Leiche der am 2. Pfingſtfeiertage in 


Meſcherin ertrunkenen 4 Jahre alten Tochter des 


hieſigen Invaliden Wilh. Adam iſt vorgeſtern 
beim Heben einer Reuſe in der Nähe von 
Staffelde in ſtark verweſtem Zuſtande aufgefunden 
worden. 

(Offene Stellen für Militäranwärter im 
Bezirk des 2. Armeekorps.) 1. September 1899, 
bei einer Poſtanſtalt des kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirks Bromberg, 2 Landbriefträger, je 
700 Mark und tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß, 
Gehalt ſteigt bis 1000 Mark. — 1. September 
1899, Stettin 1, kaiſerl. Poſtamt, Briefträger, 
900 Mark Gehalt und der geſetzliche Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. 

* Auf der Falkenwalder Chauſſee wurde 
geſtern Abend ein Reſerviſt vom Pionierbataillon 
bewußtlos aufgefunden und in das Garniſon⸗ 
lazareth überführt. Der Mann war in Folge 
eines Hitzſchlages zuſammengebrochen. 

* Während des Monats Mai 1899 gingen 
im hieſigen Hafen ein: 498 Seeſchiffe, 291 
Küftenfahrzenge und 1323 Kähne, zuſammen 
2112 Fahrzeuge, von denen 33 mit Getreide und 
39 mit Kartoffeln befrachtet waren. Auf der 
Durchfahrt paſſirten 471 Schiffe den Hafen. 
Im Mai 1898 waren gemeldet 504 Seeſchiffe, 
310 Küſtenfahrzeuge, 1363 Kähne ſowie 494 auf 
der Durchfahrt befindliche Schiffe. 

* Seit dem 22. Mai wird das bisher bei 
der Reſtaurateurfrau Buſſe in Stellung befind⸗ 
liche Dienſtmädchen Auguſte Krüger vermißt. 
Die Habſeligkeiten des Mädchens ſind bei der 
Herrſchaft zurückgeblieben, ſodaß ein eigenmäch⸗ 
tiges Verlaſſen des Dienſtes kaum anzunehmen 
iſt, umſoweniger, da die K. als fleißig und or⸗ 
dentlich geſchildert wird. 

* Dem Kahnſchiffer Blödorn wurde ans 
der Kajüte ſeines an der Unterwiek liegenden 
Kahnes ein Geldbetrag von 60 Mark geſtoh⸗ 
len. Verdacht hat B. auf einen Menſchen, der 
ſich erſt kürzlich bei ihm verheuert hatte und der 
ſeit dem Diebſtahl verſchwunden iſt. — Auf dem 
Perſonenbahnhof kam am Sonntag Abend einer 
Beamtenwittwe die goldene Taſchenuhr (Nr. 92587) 
abhanden. 

* Im Schirmladen Schuhſtraße 1 erſchien 
kürzlich eine jüngere Dame und ſuchte zwei 
Regenſchirme aus, von denen ſie einen gleich 
mitnahm, während der andere mit quittirter 
Rechnung an Riemer, Paradeplatz 23, geſandt 
werden ſollte. Dort war jedoch von dem Ein⸗ 
kauf nichts bekannt und ſcheint demnach die Sache 
auf einen Schwindel hinauszulaufen. 

* Von den beim Brandunglück in Hohen⸗ 
Reinkendorf zu Schaden gekommenen drei Frauen 
iſt eine, die Frau des Eigenthümers Flashaar, 
ihren Verletzungen erlegen. 


die Leiche 2. Pfiugſttage ii 
er Oder ertrunkenen Knaben Bruno Kran 
wurde geſtern Abend unterhalb der Langenbrücke 
aufgefiſcht. — Ferner wurde heute früh beim 
Steinhof die Leiche eines unbekannten Mannes 
im Waſſer treibend gefunden. — Im Rohrkamp 
des Damm'ſchen Sees, zwiſchen Dunzig und 
Reglitz wurde geſtern die Leiche einer Frau ge⸗ 
borgen, bei der ſich eine ſtandesamtliche Ehe: 
ſchließungsurkunde vorfand, ausgeſtellt für die 
Steinträgerfrau Waſſermann, Wallſtraße 9. 


Die deutſchen Kreditvereine. 

Der in Dresden abgehaltene 4. Vereins tag 
der deutſchen Kreditvereine hat folgende Be: 
ſchlüſſe gefaßt: I. „In Erwägung, 1) daß alle 
von den Gegnern der preußiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe zu Berlin vorgebrachten Gründe, die 
Geſchäftsverbindung der Zentralkaſſen nach 


Schulze⸗Delitzſch mit genannter Zentral⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe inſolvire eine Gefahr für die Kredil⸗ 


schwerere Cigarren zu verkonſumiren. In dieſer ſich! Erfahrungsgemäß hat aber die Abftinenz-Theorie, geſtellt, wodurch es möglich iſt, das Nikotin mit Tannin 


ſteigernden Abhängigkeit vom Rauchgenuß charakteriſiren 
ſich die erſten Symptome der Raucherkrankheit Mikotin⸗ 
vergiftung), die der Laie der ſcheinbaren Harmloſigkeit 
halber zumeiſt nicht beachtet und ernſt nimmt. Ge⸗ 
wöhnlich erſt in den reiferen Jahren treten die fatalen 
Symptome der Nikotinvergiftung in Erſcheinung, wie 
z. B. ungleiche Thätigkeit des Herzens, unruhiger 
Schlaf, unnormale, ſehr häufig ſchwache Verdauungs⸗ 
thätigkeit, Appetitloſigkeit im Zuſammenhaug mit hie 
und da auftretendem Heißhunger und häufiger Nei⸗ 
gung, die feſte Nahrung durch flüſſige zu erſetzen. 
Rancher, die ſchon in höherem Maße an Nikotinver⸗ 
giftung kranken, leiden cu ausgeſprochen ſchlechtem 
Appetit und zunehmender Magerkeit, zeigen bereits 
eine gelbliche Geſichtsfarbe, ſind nervös, reizbar, be⸗ 
ginnen infolge ungleicher Ernährung bei angeipannter 
Thätigkeit auffallend ſchnell zu altern. Es find hänfig 
gerade die geiſtig hochentwickelten Individuen, die mit 
der bei intelligenten Menſchen ſehr häufigen Gering⸗ 
ſchätzung der ſundheit ſich gar nicht einmal die 
Mühe nehmen wollen, ſich über die Folgen der Nikotin⸗ 
Vergiftung und vor allen Dingen über die Gefahr 
einer durch Jahrzehnte lange Nikotin⸗Vergiftung er⸗ 
ſchlaffenden Herzthätigkeit klar zu werden. Auch viele 
nervös Ueberarbeitete, und ſogar manche Neuraſtheniker, 


i den ſtarken Rauchern gehören, ahnen nicht, daß nicht durch die bloße Auslaugung 
. air re heil unter den Folgen ſei. Pr. 
ch einer hochentwickelten Raucherkraukheit zu leiden haben. 


ſie zu einem nicht geringen T 


Stettin, den 29. Mai 1899. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtädtiſchen Hafenbahn iſt die Stelle eines 
Lokomotivführers Das Gehalt beträgt 
ſährlich 1400 % 


und nach den b 0 
ſtimmungen körperlich brauchbar ſein. 
Die Einſtellung erfolgt auf vierwöckentliche Kündigung. 
Meldungen find unter Beifügung von Zeugniſſen 
und eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes bis zum 
20. Juni d. Is. an die Hafen⸗Deputation, einzureichen. 
che Hafen⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


An Stelle der Schornſteinfegermeiſter⸗Wittwe Eisen- 
Bern- 


hard Sehmiedel hierſelbſt, Schillerſtr. 15, vom 


traut haben wir den Schornſteinfegermeiſter 


1. Juli d. Is. zum Schornſteinfegermeiſter 


Steil den 26. Mal 1899 
Der Magiſtrat. 
Giesebreeht. 


7 Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
Lehrer, 
Nr. 3, III. 


MH. Leschke, 


auf 
Bedeutung. Der Rauchgenuß iſt für eine Mehrzahl 
von Individuen ein Machtfaktor, der durch Lebeus⸗ 
gewohnheiten, durch Ernährungs⸗Eigenthümlichkeiten, 
durch Temperaments⸗Veranlagung und durch allgemeine 
Zeitverhältniſſe bedingt wird, die innerhalb aller 
Genußfragen gewiſſe Strömungen erzeugen, gegen die 
man mit der Abſtinenzlogik nicht anfechten kann. Da 
jedoch die Raucherkrankheit eine gewiſſe praktiſche Be⸗ 
deutung hat, da ſie, ſozuſagen, einer Beläſtigung 
gleichkommt, die man noch mit praktiſchen Maßnahmen 
vermeiden kann, ſo kommt für den paſſionirten Raucher 
in Betracht, was die Wiſſenſchaft für ihn geleiſtet hat, 
um die Nikotinvergiftung unmöglich zu machen. 

Herr Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Gerold hat ſich 
mit dieſem Problem, das Nikotin in der Cigarre für 
den menſchlichen Körper neutral zu machen, alſo ſeine 
giftige Wirkung aufzuheben, aber doch die den eigent⸗ 
lichen Rauchgenuß bedingende Eigenſchaft feſtzuhalten, 
beſchäftigt und die Frage nach zwanzigjährigen Ver⸗ 
ſuchen glücklich gelöſt. Er ging von dem Grund⸗ 
gedanken aus, daß die gänzliche chemiſche Entfernung 
des Nikotins aus dem Tabak zugleich den Genußwerth 
deſſelben vernichten würde und daß das Problem eines 
ungiftigen, aber im Tabak noch adhärirenden Nikotins 

deſſelben zu löſen 
Geh. Hofrath Profeſſor Gerold hat daher 
vor einigen 


den Tabaksgenuß übertragen, gar keine praktiſche l unter Zuhilfenahme eines Dococt 


ahren das endgültige Verfahren feſt⸗ 


n von Origanum 
vulgare chemiſch unlöslich zu verbinden und dadurch 
dem Nikotin eine giſtneutrale Wirkung, d. h. die für 
den menſchlichen Organismus jo wichtige Unſchädlichteit 
zu verleihen, ohne das Aroma der Cigarre und zugleich 
die für den eigenartig reizvollen Geſchmack des edlen 
Taboks ſo wichtigen ätheriſchen Oele, die in demſelben 
enthalten find, zu vernichten. 

Durch dieſe epochemachende Entdeckung iſt es erſt 
gelungen, das Nikotin⸗Problem praktiſch zu löſen, und 
Hunderttanſende von Rauchern, die bereits die von 
Profeſſor Dr. Gerold für die Fabrikation ermöglichte 
nikotinneutrale Cigarre, die heute unter dem Namen 
„Wendt⸗Patent⸗Cigarre“ einen Weltruf errungen hat, 
erprobt, haben den eminenten Werth dieſer Erfindung 
dankbar ſchätzen gelernt. 

Die in- jüngſter Zeit von verſchiedenen Zeitungen 
gebrachte tadelnde Bemerkung, daß Gerold ſeine Er⸗ 
findung nicht zum Gemeingut Aller machte, ſondern 
dieſelbe durch Patente für die Firma Otto 
Wendt, Cigarrenfabrik in Bremen, hat ſchütz en laſſen, 
finden ihre Beantwortung in dem Zwecke, die unlauteren 
Elemente von der Ausbeutung der Erfindung fern zu 
halten. Der Patentſchutz ſoll Gewähr bieten, daß die 
Fabrikate mit der unbedingt erforderlichen Sorgfalt 
hergeſtellt werden, welche das wiſſenſchaftlich peinlich 
genau feſtgelegte Verfahren erfordert. 

— 


Cur ort 


TEPLITZ-SCHGNAU 


in Böhmen 
seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkalisch-salinische Thermen 
@3—37°R.). Curgebrauceh ununterbrochen während des ganzen Jahres. 


Hervorragend durch 


seine unübertroffene Wirkung gegen Gicht, 


Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere Nervemkrankheitent 
von glämzendem Erfolge zen Nachkrankheiten aus Sehuss- u. Miebwunden, nach 
e 


Knochenbrüchen, bei 
Alle Auskünfte ertheilt 


enksteifigkeiten und Verkrümmungen, 
und Wohnungs- Bestellungen besorgt das 


städtische Bäderinspeetorat in Teblitz-schönnu in Böhmen. 
— —̃ ̃ ——— ⏑‚— ————— 


Eleetricitätsg 


für Zuweisung 


esellschaft zakıt 


ie in die Electrieitätsbranche fallender 
Geschäfte aller Art, wie Lieferung von electrischen 


Licht- und Kraft-Anlagen, Accumulatoren etc. hohe 
Provisionen. Offerten unter J. J. 6363 an 


Rudolf Mosse. 


Berlin S. W | 0 - 


— 


vereine, in Nichts zerfallen; 2) daß Zentral⸗ zutage, wo bald in jedem kleinſten Dorf ein 
kaſſen ein großer Segen für die Kreditvereine Zigarren⸗Spezialgeſchäft zu finden iſt, hat man 
und damit für den geſamten Mittelſtand ſind; wohl höchſt ſelten nöthig, ſich ſeine Zigarren von 
3) daß die Zentralkaſſen immer mehr und mehr auswärts kommen zu laſſen. Wer trotzdem 


wirklichen Ausgleichsſtellen 


zu 
den Kreditvereinen ausgeſtaltet 


unter 


müſſen; 4) in der Erwartung, daß die preußiſche kommen laſſen. 
eine und noch dazu unter Nachnahme, das geht doch Herd zu beſchränken. 
die über die Hutſchnur. 


bald in 


Zentralgenoſſenſchaftskaſſe recht 
beſchließt 


deutſche umgewandelt werde, 


in Geldſachen] meint, beſſer dabei zu fahren, nun der mag ſich 
werden ſeinen Bedarf halt von Bremen oder ſonſt woher 


Aber unverlangte Sendungen 


Dumm genug, wer ſich's 


4. Vereinigung der deutſchen Kreditgenoſſen⸗ gefallen läßt. 


ſchaften: „Allen Kreditgenoſſenſchaften nach 


[Der Ein fluß des Radfahrens auf die 


Schulze⸗Delitzſch ift der Beitritt zu Jentralkaſſen Nerven.] Mögen die Meinungen der mediziniſchen 


dringend zu empfehlen, auch Denen, 


die die Autoritäten über die geſundheitliche Zweckmäßig⸗ 


Hülfe einer Zentralkaſſe nicht in Anſpruch neh⸗ keit des Radfahrens, insbeſondere über die Ein⸗ 
men, um in echt genoſſenſchaftlicher Geſinnung wirkung der einzelnen Organe, getheilt fein und 


die Erreichung der hohen idealen Züge der 


Zen⸗ ſie ihr Gutachten je nachdem fie ihre Beobach⸗ 


tralkaſſen fördern zu helfen und die Gründung tungen an Beuten anſtellen, die den Sport mäßig 
son Zentralkaſſen in den deutſchen Ländern und oder unvernünftig betreiben, für oder gegen das 


Landestheilen zu empfehlen.“ II. Die 


in] Radfahren abgeben, ſo lauten doch im Allgemeinen 


Dresden tagende freie Vereinigung der deut⸗die Urtheile über den Einfluß des Radfahrens 
ſchen Kreditgenoſſenſchaften empfiehlt den Kredit⸗auf die Nerven nur günftig; viele Aeußerungen 


vereinen die höchſte Entſcheidung über 1. 


die gehen ſogar dahin, daß 


es als ein unſchätzbares 


Ausſchließung von Mitgliedern, 2. den Anz und Mittel zu betrachten iſt, um nervenkranken Per⸗ 


Verkauf von Immobilien, 
von Hontrakten mit den Borſtandsmitgliedern, 
und 4. die Aufſtellung von Inſtruktionen für 
Vorſtand und Aufſichtsrath in ihren Statuten 
nicht der Generalverſammlung, ſondern der Be⸗ 
ſchlußfaſſung von Vorſtand und Aufſichtsrath 145 
zuweiſen. 
Städte Deutſchlands die Wohlthat eines Kredit⸗ 


3. die Abfaſſungſſonen Heilung zu bringen, es ſei nur an die Er⸗ 


fahrungen von Profeſſor Eulenburg und Dr. 
Hammond erinnert, welche das Radfahren jeder 
anderen gymnaſtiſchen Uebung bezw. der elek⸗ 
triſchen Behandlung vorziehen. Die Urſachen der 
Nervoſität ſind bekannt; ſie iſt zumeiſt bei Den⸗ 


III. „In Erwägung 1. daß noch jo viele ſeuigen zu finden, denen eine genügende körper⸗ 


liche Bewegung ermangelt, alſo zumeiſt in den 


vereins entbehren, die Gründung neuer Kredit⸗ Berufen, welche eine mehr geiſtige und ſitzende 


vereine aber bei Theilung der Arbeit leicht 
möglich iſt, 2. daß im Intereſſe der Kreditvereine 
ind des großen Publikums die Beſchaffung 
tabilerer Mitglieder-Verhältniſſe durchaus 
vünſchenswerth iſt, beſchließt die Verſammlung 
der freien Vereinigung der deutſchen Kredit⸗ 
genoſſenſchaften in Dresden: Den Kͤredit⸗ 
vereinen iſt dringend zu empfehlen: 1. die 
Gründung neuer Kreditvereine in 
zeichneten ihnen benachbarten Städten in die 
Hände zu nehmen; 2. die Reform des Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes vom 1. Mai 1889 zur ftabileren 
Geſtaltung der Mitgliedſchaft anzuſtreben. Der 
Borſtand der freien Vereinigung der deutſchen 
Benoſſenſchaften wird N die dazu nöthigen 
Schritte einzuleiten.“ Die Wahl des Ortes 
der Verſammlung im Ser 1901 ſoll dem Vor⸗ 
ſtande überlaſſen bleiben. 


6 2 
Vermiſchte Nachrichten. 


err Th. Müller, der Vorſitzende 
des deutſchen Gaſtwirthsverbandes, hat ſich mit 
dem geſtrigen Tage zur Ruhe geſetzt und zieht 
ſich auf ſeine Villa in Seehof am Teltower See 
zurück. Die „Akademiſche Bierhalle“ in Berlin 
am Heydtplatz, welche Herr Müller 30 Jahre be⸗ 
wirthet hat, geht ein, um einem großen Neubau 
zu weichen. Seine Ehrenämter im deutſchen 
Gaſtwirthsverbande verwaltet Herr Th. Müller 
auch fernerhin. 
[Unlautere Konkurrenz.] In welch' 
ſchwindelhafter Weiſe manche der ſogenannten 
Zigarren⸗Verſandgeſchäfte — deren es ja nicht 
wenige giebt — arbeiten, zeigt folgendes Pröb⸗ 
chen. Der Apotheker Haas in Höchſt (Oden⸗ 
wald) erhielt vor einigen Tagen ein Packetchen 
unter Nachnahme von Mark 4,25 aus Bremen. 
Im Glauben, daß einer ſeiner Lieferanten, dem 
vielleicht ein Artikel ausgegangen ſein mochte, 
ihm ſolchen auf dem Wege über Bremen zu⸗ 
kommen ließe, öffnete er es und fand ſtatt eines 
Apothekerartikels „50 Zigarren“ und einen Zettel 
it REN bar. daß ſich l er⸗ 
- Probe Zigarren er n 
zu ſenden. Sollte Herr Haas jedoch icht un 
Raucher ſein, ſo würde ſich wohl leicht einer 
ſeiner Freunde als rauchender Abnehmer finden. 
Im anderen Falle möchte man nur das Packet 
zurückſenden. Dieſes letztere wurde auch bald 
beſorgt; aber ſtatt der Zigarren verſah man das 
Packetchen mit zwei Flaſchen Painexpeller und 
mit derſelben Nachnahme. Auch unterließ man 
nicht, den Zigarrenlieferanten darauf aufmerkſam 
zu machen, daß ſeine Zigarren wegen Nicht⸗ 
rauchens keine perſönliche Verwendung gefunden 
ätten und würde der Herr für die beiden 
laſchen Painexpeller wohl auch, wenn er ſeloſt 
nicht an Rheumatismus leide, einen glieder⸗ 
lahmen Freund finden, dem er dadurch einen 
wohlwollenden Dienft erweiſen könnte. Der Be⸗ 
trag iſt inzwiſchen aus Bremen eingelaufen und 
wird der Herr Bremerzigarren⸗Lieferant ſich oder 


Thätigkeit haben, und, wenn ein Vergleich zwiſchen 
den beiden Geſchlechtern angeſtellt werden ſoll, 
bei Frauen mehr als bei Männern. In vielen 
Fällen iſt auch die Beköſtigung die Urſache mancher 
Nervenleiden, weil durch ungenügende Verdauung 
eine falſche Gährung eingeleitet wird und dann g 
Stoffwechſel⸗Produkte, insbeſondere Gaſe, in die 
Blutbahn übergehen. Jeder Menſch wird bei 


den be⸗ übergroßer Ruhe und übermäßiger Nahrungs⸗ 


aufnahme ſchlaff und träge, wenn nicht durch 
körperliche Bewegung der Kreislauf des Blutes 
und damit der Stoffwechſel beſchleunigt wird. 
Dadurch werden die Stoffwechſelprodukte (Harn⸗ 
beſtandtheile u. ſ. w.) durch die Nieren aus dem 
Körper ausgeſchieden, während ſie ohne körper⸗ 
liche Bewegung als ſogenannte Selbſtgifte dem 
Blute zugeführt werden. Müdigkeit, die nicht zu 
überwinden iſt und dennoch durch den Schlaf 
nicht ausgeglichen werden kann, iſt die Folge 
dieſes ungenügenden Stoffwechſels und eine der 
charakteriſtiſchen Begleiterſcheinungen der Nerven⸗ 
krankheiten. Das Radfahren iſt nun eines jener 
Mittel, welches eine geeignete Bewegung herbei⸗ 
führt und einer einſeitigen, geiſtigen Beſchäftigung 
in gleichzeitig erheiternder Weiſe die Wagſchale 
hält, in letzter Beziehung ſich alſo weſentlich von 
den üblichen gymnaſtiſchen Uebungen unterſcheidet, 
insbeſondere von dem etwas draſtiſchen Mittel 
des Holzhauens, welches vornehmlich in Witz⸗ 
blättern den Nentiers 
Nichtsthun hervorgerufenen Ueberreizung ihrer 
Nerven dient. Der Nervenleidende iſt in der 
Regel geneigt, trübſinnigen Reflexionen nachzu⸗ 
hängen, mit denen ein beängſtigendes Gefühl 
und ein Mangel an Selbſtvertrauen einhergeht, 
Erſcheinungen, die oft nicht verſchwinden, wenn 


Verletzungen alsbald erlegen. 
übeck, 31. Mai. Auf der Zoll⸗Petroleum⸗ 
rampe des Bahnhofs geriethen heute Abend 
mehrere hundert Petroleumfäſſer in Brand trotz 
des großen Feuers und der mächtigen Rauch⸗ 
entwicklung gelang es, den Brand auf ſeinen 
Newyork, 30. Mai. Auf dem öffentlichen 
Empfang, den Präſident Mac Kinley geſtern im 
Weißen Haufe gab, ſchüttelte er innerhalb 1 
Stunden 4816 Beſuchern die Hand, alſo durch⸗ 
ſchnittlich zweien in drei Sekunden. Kein Präſi⸗ 
dent hat dies bisher zu Stande gebracht. Einige 
Mitglieder des Kabinets ſuchten Schritt zu halten 
mit dem Präſidenten, waren aber bald ſo er⸗ 
ſchöpft, daß ſie den Verſuch aufgeben mußten. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 1. Juni. Der „Vorwärts“ erfährt 
von zuverläſſiger Seite, daß die Einbringung der 
Sept Zuchthausborlage unmittelbar bevor⸗ 
ſtehend 

Brüſſel, 1. Juni. In der von Rolland 
einberufenen Verſammlung, in welcher er ſeine 
Rolle über die Zwiſchenaffaire in der Spionage⸗ 
affaire erklärte, ie ihm wiederholt Beifalls⸗ 
bezeugungen zu Theil 

Paris, 1. Juni. Der ſpaniſche Geſandte 
in Paris hat geſtern Dupuy einen ſpaniſchen 
Orden überreicht. Dieſe Auszeichnung wird als 
Anerkennung angeſehen, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung durch ihre ſtrenge Aufſicht an der 
ſpaniſchen Grenze einen Karliſtenputſch verhin⸗ 
dert hat. 

Die Gerüchte, welche geſtern in den Wandel⸗ 

gängen des Juſtizpalaſtes zirkulirten, wonach 
Hervé zu dreißig Tagen wegen feiner Rede im 
Deroulede⸗Prozeß, und Marchand wegen der in 
Toulon gehaltenen Rede zu vierzig Tagen Stuben⸗ 
arreſt verurtheilt ſeien, beſtätigen ſich nicht. 

Der General Hervé hat dem Kriegsminiſter 
eine Abſchrift ſeiner Zeugenausſage zugehen 
laſſen, aus welcher Letzterer die Ueberzeugung 
gewann, daß der General nichts gegen die 
Republik ausſagte. Die Interpellation des 
ſozialiſtiſchen Deputirten Krauß wird in Folge 
deſſen nicht erfolgen. 


Wenn der Ausſtand der Metallurgiſten in 


Creuzot noch einige Tage fortdauert, ſo werden 
zahlreiche Arbeiten für die Ausſtellung eingeſtellt 
werden müſſen. 
London, 1. Juni. Der frühere Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Godefry Luſington veröffentlicht in 
der „Nationalreview“ einen 64 Seiten langen 
Artikel, in welchem er darlegt, daß und auf 
welche Weiſe Dreyfus ſeine Unſchuld beweiſen 
könne. Er ſtützt ſich dabei auf die Erklärungen 
der deutſchen und der italieniſchen Regierung und 
ferner auf das Vorhandenſein des wirklichen 


zur Heilung der durch Schuldigen Eſterhazy. Der Verfaſſer des Artikels 


ſchließt mit der Erklärung: Henry ſei der Mit⸗ 
ſchuldige und Helfershelfer Eſterhazy's. 

Kairo, 1. Juni. In mehreren Gegenden 
des Sudan iſt Hungersnoth ausgebrochen. Die 
Behörden ſeheu ſich genöthigt, 

gen einzugreifen, ſo daß der Etat für das neue 


er als Fußgänger in den reizvollſten Thälern Jahr in Folge der Sungersnst ſich ſehr un⸗ 


und ozonreichſten Wäldern Heilung ſucht. Das 
Radfahren gebietet ihm 1 mit Beſtimmtheit, 
ſeine a auf die Umgebung hinzu⸗ 
lenken und nicht in ſich hineinzukonzentriren.“ 
Dies iſt der weſentlichſte Faktor, der dem Nad. 


fahren als gymnaſtiſche Uebung zur Behandlung“ 


Nervenleidender den Vorzug einräumt; es iſt der 
n hab jene An aldi wii der Umgebung 

ellen ernijjen beichäftigten un 
ihr Selbflvertranen en del 155 ua Se 5 
verſtändlich iſt immer das vernunftgemäße Fahren 
vorausgeſetzt, würde man ſich mit vollem Magen 
auf das Rad ſetzen, jo kann natürlich die Ver⸗“; 
dauung ebenfalls eine nicht normale und dem⸗ 
zufolge die beabſichtigte Wirkung nur eine illu⸗ 
ſoriſche ſein. 

— Ein junges Mädchen, dem bei einem 
Unfalle auf der franzöſiſchen Orleansbahn⸗Linie 
ein Bein gebrochen war, erhielt auf ihre Klage 
40 000 Franks Sänbenerfah von dem Pariſer 
Zivilgericht zugebilligt. n dem Urtheile findet 
ſich die Bemerkung, daß die junge Dame „eine 
Werthverminderung vom Eheſtandpunkte aus“ 
erlitten habe. Nun wird ſie gewiß eine „gute 
Partie“ ſein. 


Kiel, 31. Mai. Auf der Germaniawerft 


einen feiner Freunde gehörig eingerieben haben! iſt geſtern Abend der Schiffbaudirektor Hagen bei 
So oder ähnlich ſollten es alle Empfänger von der Beſichtigung der für den Stapellauf des 


unverlangten re ea machen. 


Heut⸗ 1 „Erſatz König n 


erbauten, 


Mai Lizard paſſirt. 


günſtig geſtalten wird f uf tai nlsitapts 
8 = — 
Telegraphiſche Depeſehen. 
Wien, 1. Juni. Bei einer Fechtübung in 
einer hieſigen Fechtſchule wurde der Schauſpieler 
Joſef Klein durch den Schriftſteller Hermann 


ſt⸗„ Bahr durch einen Rappierſtich empfindlich ver⸗ 


wundet. 

Klauſenburg, 1. Juni. In Folge eines 
in einem Kaffeehauſe entſtandenen Streites fand 
zwiſchen dem Profeſſor Oberſchal und dem 
Gutsbeſitzer Kutnoky ein Piſtolen⸗Duell ſtalt. 
Letzterer wurde durch den Kopf geſchoſſen und 
war Per todt. 


en Schiffs nachrichten. 


Bremen, 30. Mai. [Norddeutſcher Lloyd.] 
„Babelsberg“ 28. Mai Reiſe von Port Said 
lach Havre fortgeſetzt. „Ems“ 29. Mai Reiſe 
von Gibraltar nach Newhork fortgeſetzt. „Bonn“ 
29. Mai Scilly paſſirt. „Pfalz“ 28. Mai Las 
Palmas paſſirt. „Prinz⸗Regent Luitpold“ 29. 
„Arensburg“ 29. Mai A 


10 Meter hohen Taufkanzel abgeſtürzt und 


mit, Unterſtützun⸗ 


von Antwerpen nach Oporto fortgeſetzt. „Trier“ 

9. Mai Queſſant pafſirt. „Saale“ 29. Mai in 
Gibraltar angekommen und nach Neapel ab⸗ 
gegangen. „Karlsruhe“ 29. Mai in Suez an⸗ 
gekommen. „Koblenz“ 29. Mai St. Vincent 
paſſirt. „Halle“ 29. Mai von Buenos⸗Aires nach 
Bremen abgegangen. „Preußen“ 29. Mai von 
Singapore nach Bremen abgegangen. 

J. „erk 30. Mai. [Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie Syria“ Sonntag in Colon, „Croatia“ 
geſtern in St. Thomas, „Auſtralia“ in Havre, 
„Deike Rickmers“ geſtern, „Dorothea Rickmers“ 
heute in Hongkong angekommen. „Sophie Rick⸗ 
mers“ geſtern Martin River, „Braſilia“ heute 
Dover paſſirt. „Palatia“ geſtern von Boulogne 
nach Newport abgegangen. 


Stãädtiſcher Viehhof. 


Stettin, 1. Juni. (Original⸗ Bericht.) 
Auftrieb bis 12 Uhr Mittags: 54 Rinder, 90 
Kälber, 72 Schafe, 219 Schweine. 

Auftrieb während der letzten Woche: 
80 305 Kälber, 447 Schafe, 1111 ee 
— Ziege. 

Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) 


Schlachtgewicht: 

Rinder: Ochſen a) vollfleiſchige, 
gemäſtete, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —, b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
55 bis 56, c) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
ältere — bis —, d) gering genährte jeden 


aus⸗ 


— 


Alters — bis — Bullen: a) vollfleiſchige 
höchſten Schlachtwerths 56 bis 57, b) mäßig ge⸗ 
hi jüngere und gut genährte ältere 54 bis 

„ c) gering genährte 50 bis 52. Färſen 
5 Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —, b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höch⸗ 
ſtens 7 Jahre alt 54 bis 55, e) ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Färſen 
und Kühe 52 bis 53, d) mäßig genährte Färſen 
und Kühe 50 bis 51, = gering genährte Färſen 
und Kühe 48 bis 49. Kälber: a) feinſte 
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 62 
bis —, b) mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 
kälber 60 bis 61, c) geringe Saugkälber 58 bis 
59, Eh ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 


Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 55 bis —, b) ältere Maſthammel 53 
bis 54, e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Merzſchafe) 51 bis 52 
Schweine: a) bolßencige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahr 45 bis 46, b) fleiſchige Schweine 44 bis 45, 
e) gering entwickelte 43 bis 44, d) Sauen 41 
bis 42, e) Eber — bis —. 
Ahtrieb nad) außerhalb vom 25. bis 31. 
— Rind, 3 Kälber, — Schaf, 14 Schweine, 
Verlauf und Tendenz: 
Rinder und Kälber wurden flott gehandelt. 
Hammel wenig Nachfrage. Schweine koſteten 
einzelne ausgeſuchte Poſten über Notiz. 


Mai 


Viehmarkt. 


Berlin, 31. Mai. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion. 
gem Verkauf ſtanden: 356 Rinder, 2624 

älber, 1350 Schafe, 9980 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
ausgemäſtet, höchſten 5 höchſtens 
7 Jahre alt — bis —; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäftete — bis 
c) Ares genährte junge und gut genährte ältere 
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d) gering genährte jedes Alters — 
bis — Bullen: a) vollfleiſchige, hüchſten 
Schlachtwerths — bis —; b) mäßig aa 
jüngere und gut genährte ältere — bis —; co) 
gering genährte 47 bis 50. Färſen und 
Kühe: a) vollfleiſchige, EIER Fürſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt, 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere — bis —; 
Färſen und Kühe 48 bis 50; e) gering genährte 
Färſen und Kühe 43 bis 46. Kälber: a) 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 73 bis 75; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 67 bis 71: c) geringe 
Saugkälber 60 bis 65; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 43 bis 46. Schafe: 9 


d) mäßig genährte 


lämmer und jüngere Maſthammel 57 


0) Winden. 


b) ältere — 50 dis 55; e) mußig 
nährte nd Schafe Werthe 47 27 K. 
49; d) Ho 

auch pro 100 8 5 t — . — Mt 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug; a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer 


Naſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1 2 alt, 
44 bis 45; b) Käſer — bis —; e) fleiſ 

Schweine 43 bis 44; d) gering entwickelte 41 
bis 42; e) Sauen 37 bis 40 Mark. 
Tendenz und Verlauf des Marktes: 

Für Rinder war die Kaufluſt ſchwach; es 
bleiben ungefähr 85 Stück unverkauft. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Von dem 
Schafauftriebe fanden ungefähr 1250 Stück 
Abſatz. Der Schweinemarkt verlief langſam und 
wird nicht geräumt. Fette Waare erzielte die 
notirten Preiſe nicht. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 1. Juni. Wetter: Schön. 
Temperatur + 17 Grad Reaumur. Barometer 


771 Millimeter. Wind: NW, 
Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
ohne Faß 70er 38,30 bez. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 1. Juni wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stolp: Roggen 137,00 bis 140,00, Weizen 

168,00 bis —.—, Gerſte 140,00 bis —.— 

Hafer 130,00 bis 134,00, Kartoffeln 24,00 bis 


30,00 Mark. 
Platz Stolp: Noggen 140,00, eigen 
168,00, Gerſte 130,00, Hafer —.— Mar 


Neuſtettin: Moggen 140,00 115 —.— 
Weizen —,— bis —.— Gerſte — — bis 
80 = em 00 bis —.—, Kͤͤrtoffeln 26,00 
8 —.— Mark. 

Kolberg: 


Roggen 137,50 bis —.— 
Weizen —,.— bis ——, Gerſte —.— bis 
—,—, Hafer —,— bis —,—, Kartoffeln 20,00 
bis —,.— Mark. 

Stettin: Roggen 140,00 bis 148,00, Weizen 
155,00 bis 162,00, Gerſte 140,00 bis 
Hafer 130,00 bis 138,00, Kartoffeln 24.00 big 


28,00 Mark. 

Plat Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
148,00, Weizen 162,00, Gerſte 140,00, Hafer 
138, 00, Kurtoffen —,— Mark. 

Anklam: Roggen 140,00 bis 142,00, 
Weizen 154,00 bis 156,00, Gerſte 130,00 bis 
—,—, Hafer 132,00 bis 135,00, Kartoffeln — 
bis —,— Mark. 

latz Anklam: Roggen 142,00, Weizen 
156,00, Gerſte 130,00, Hafer 135,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 137,00 bis —.—, 
Weizen 152,00 bis —,—, Gerſte 130,00 5 
—,—, Hafer 126,00 bis —,—, Kartoffeln 30, i 
bis —,— Mark. 


Ergänzungs⸗Notirungen vom 31. Mai. 


Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
152,00, Weizen 163,00, Gerſte —,—, Hafer 


147,00 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 138,00 bis 141,00, 
Weizen 162,00 bis 165,00, Gerſte 122,00 bis 
—.—, Safer 131,00 bi3 139,00 Mark. 

Es den Rs i hlt 

wur am ai geza 

Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Er} 
und Speſen in: 8 

Liverpool: Weizen 176,50 Mark. 

DB Roggen 151,10 Mark, Weizen 
164,40 Mark. 

Odeſſa: Roggen 156,65 Mark, Weizen 
168,65 Mark. 2 


Vorausſichtliches Wetter 
für Freitag, den 2. Juni. 


Steigende Temperatur mit anhaltend friſchen 
Geringe Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 

Stettin, 1. Juni. Im Revier 5,83 M 
— Am 31. Mai: Oder bei Natibor ＋ 1, 
Meter, bei Breslau Ober-Pegel + 5,38 Mete 
Unter⸗Pegel + 130 Meter, bei 125 
＋ 2,53 Meter. — 8 bei Brahemi 
1,16 Meter. — 
— Netze 


+ 3,34 Meter, bei Thorn + 
Warthe bei Poſen + 1,87 Meter. 
bei Uſch ＋ 0,68 Meter. 


Die Verlobung meiner älteften Tochter Hed- 
wig mit dem Kaufmann Herrn Friedrich 
Werling beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 

Stettin, im Mai 1899. 


Frau 3 — Ehmcke, 
eb. Schiffmann. 


Hedwig Ehmcke 


Friedrich Werling 


Verlobte. 
Tegucigalpa, Honduras (Central⸗ Amerika). 


@ 000050 600000000660 gi 


Familien-Machrichten aus anderen Zeitungen. 

Verlobt: Frl. Elſa Drönewolf mit dem Regierungs⸗ 
bauführer gen ua Bode [Charlottenburg]. 

Geſtorben: Wittwe Sophie Prüß geb. Griefahn, 
21.3 [Sreitswalb], Marie Jacob, 20 J. Bergen 
a. NI Nachtwächter Wilhelm Krämer, 64 J. IRoſen⸗ 
garten]. Arbeiter Karl Bareſel, 55 J. [ Greifswald! 


Bad Harzburg 4 


Soolbad und Luftkurort 


ist der landschaftlich schönste Ort Nord- 
deutschlands, mit unvergleichlich reiner, 


kräftigender ozonreicher Luft (Professor 
Bergmann) und hat 100 km Prome- 
nadenw e Wirksame Soolbäder 


gegen Serophulose, Nerven- und Frauen- 
leiden ete. und sonstige 
medic. Bäder una Tahalatoriom. Krodo 
‚gegen alle 

Gebi 8 


Na 
—— Privatw 8 in allen Preislagen. 


Prosp. u. Wohnungsverzeichn. gratis vom 
Herzoglich. Badecommissariate. 


u, ca. 180 Sorten 60 Pf, werben wird jofort verlaugt. Meldungen a 


— . C —— 
Briefmarke 
1000 f ca. erfeelſche . 400 verfähiebene 


Nürnberg, rs Tate 


ug 


d. Zechmeyer, Ehren Maler de 


Sanitäls- Colonne. 


Gamtag, den 4. Juni: Ber Uebung im 
Gelände, ax Antreten um 9½ Uhr in 


der Turnhalle Fichteſtr. 3. 
1. Sommerfeſt 


A an Sountag, den 4. Juni 
N. 1899. Nachmittags: 


Concert, 


usgeführt von der verſtärkten 

Vereinskapelle. Aufſtellung von 

Würfelbuden. Geſangsvorträge 

(Männerchor). Aufführung eines 

Fateltunses. Um 9 Uhr: Schlachtmuſik, Zapfenſtreich 
und großes Feuerwerk. Billets im Vorverkauf zum 
Concert pro Perſon 20 , an der Kaſſe 30 „, zur 
Schifffahrt hin und zurück 20 „, jedoch iſt die er⸗ 
möblate Hinfahrt nach Sommerlüſt nur bis 2 Uhr 


ltig. 

Sämmtliche Billets ſind zu haben im Vereinsbureau 
bei Herrn Herb, Bismarckſtr. 3. Kinderbillets find 
auf dem Schiff zu löſen. 

Abfahrt des letzten Schiffes, Ben „Moltke“, 
präc. 2 Uhr Nachmittags. Der Vorſtand. 


Stettiner Kriegerverein. 


Sonntag, den 4. d. M 5 
Reichsadler, Poöliberſte. 7777 Nachm. 3 Uhr, 


Appell. BR 
Neue Kameraden werden Ten Bu. 
Der Vorſtand. 


Damn 


Poſtdampfer „Titanla“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Mittwoch u. Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Som Kopenhagen jeden Montag u, . 2 Uhr Nm. 
J. Kajüte % 18, 11. Kajüte % 10,50, Deck , 6. 

Hin⸗ und Rückfahrlarten zu ermäßigten Preiſen 
an Bord der „Titanja“, Rundreiſe⸗Fahrkarten 
(45 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 
reiſe⸗Verkehr bei den Fahrkarten⸗ Ausgabeſtellen der 


Eiſenbahnſtationen erhältlich. 
Rud. Christ, Gribel. | 


Biegeleiarbeiter, Ofenkarrer und Setzer verl 
Ernst Wolter, Koflberg bel Sf. 


Ein Lehrling, der Luft und Liebe hat, Gärtner zu 


im 


Schieszezyk, Sydowsaue bei Podejuch. 


20 — a Gabs Jeane 


u Tüchtiger Verkäufer für Herren-Garderobe und 
Schuhwaaren per ſofort oder ſpäter geſucht. Bevor: 
zugt werden ſolche, welche der däniſchen oder engliſchen 
Sprache mächtig ſind. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an 
Jacoby & Friedländer, Swinemünde. 


Mehrere ER können eintreten bei 
Spiegel, Bredow, Karlſtr. 11. 


2 Kamen; verlangt 
R. Blankenburg, Podejnch. 


De 


e eee 


Gutenbergſtraße 5. 
Heute und folgende Tage: 


Grosse 


Specialitäten-Vorstellung 


und 
Concert von der Hauskapelle. 
Dirigent: M. Schmeling. 
— 22 — 
Für das reiche Programm ſind nur 


Spedialitätenkrätee J. Ranges 


gewonnen. 


Anfang: 
Wochentags präciſe 8 Uhr Abends, Sonntags 4 Uhr 
Nachmittags. 


Eintrittsgeld: 
Wochentags: 25 , reſervirter Platz 40 H. 
Sonntags: 20 5, 40 H. 

Kinder 15 H. Monatskarten a 3 4 an der Theaterkaſſe. 
In der Woche: 


täglich von 4½—6/ Uhr Nachmittags 


Kaffee⸗Concert 


bei freiem Entree. 


n Gärtner „ge augänftiger, Aitterung findet die Vorſtellung 


im großen Sa 


F. Marx, Direktor. 


Haushkleider, gde Ganshleider, Bloufen und Roche 


werden ſauber und billig angefertigt, 82 51 2 


„Alte Liedertafel“. 
N Täglich: 
Ir spezllitälen- Vorstellung, 


Entree: 15 5 Neſervirter lab 25 . 
A. Engelhardt. 


Spezialitäten-Sommertheater 
Stettiner 


Boch-Brauerel.|: 
ägli 
Gr. \pezialitäten- „Vorstellung 


verbunden mit großem Garten⸗ Konzert, aus⸗ 
geführt von der Kapelle des Ponun. Feld⸗ Artillerie: 
Regiments Nr. 2. 
8 Künſtler: 

Carl Neis Storchmenſch, Burlesque⸗Komiker. 
Aranta Brassay, Verwandlungs-Tänzerin und 
Bravour⸗Sängerin. 

Miss Tatima, Salon⸗Kraft⸗Künſtlerin. 
Gilward und . ka die Strolche auf 


dem Fah 
Paul Bendix, onratter-Romite, 
vom American⸗Theater. 
Adele Zeth, Soubrette. 
John Conradi, Stehtrapez. 
Otto Röhr, Original⸗Humoriſt. 

Mr. Jean, phänomenaler Spatentans, 
Adele und Erien Rhenius, Ducttiften. 
The two Franks, komiſche Reckturner und 

Ringkampf⸗Parodiſten. 


Anfang e de un 7 Uhr, Wortes 


Anfang Sonntags: an 4 Uhr, Vorſtellung 


Entree: Wochentags 25 ., reſervirter Platz 50 h. 
Entree: Sonntags 20 ,., reſervirter Platz 50 H. 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vor⸗ 
ſtellung in dem renovirten Feſtſaal ftatt. 
Die Direktion. 


Stern- l-Sale. 


20, Wilhelmſtraße 20. 
Große Spetcialitäten-Vorſtellung 


Neues Programm. 


Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 20 Pf. 
Direktion H. Waselewsky. 


FF 2 
Bellevue- Theater. 


Freitag bleibt das Theater geſchloſſen. 
Sonnabend: Erhöhte Preiſe (Bons ungiltig): 
J. Euſemble⸗Gaſtſpiel des Berliner Centraltheaters. 

(Director: Joseph Ferenozy.) 
Neu! Mit der glänzenden Berliner er, 


Die Puppe (La Poupee). 


Große Ausſtattungs⸗ Operette in 4 Akten. 


ad 60 Die wilde Katze. 


ER he 
Enſemble⸗Gaſtſpiel des Berliner 


1 
We 115 „Entraltheaters: 
Erhöhte Preise. Die Puppe. 


Im Coneertgarten: 

Sonnabend und Sonntag: Auf vielſeitigen Wunſch 
2 Extra⸗Abſchieds⸗Doppel⸗Conterte 
mit der Hamburger Jäger Kadetten - Kapelle 
Anfang: Sonnabend 5 Uhr, Sonntag 4 Uhr. 
Entree: Sonntag 30 , Sonntag 20 „, Kinder 10 
dr Theaterbeſucher frei. nk 


Elysium-Theater. 
Neat: Dr. Klauss. 


Bons ungiltig: 
Gaſtſpiel des Fechtmeiſters Prof. Sulivion und? 
Petö Aranka und der weltberühmten farbigen 
Meiſterſänger The Black Troubadour. 
Garten Abonnement und Freikarten ungiltig. 


Concordia -Theater. 
1 Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 2 
Heute E 0 den 2. Juni 9 N 

Abends 8 U Abends 8 Uhr. 


Große Spezialitäten -Vorftellung,, 


Ganz neues Programm. 
Artiſten nur I. 


anges. -- s 


vr Großartige Be nl ah 
Morgen Sonnabend, den 

Große 0 

Wach der Vorſtellung: Gr. 


3. Juni 1899: 
Vor 


5 
en 1 
2 1 


ii 


" Boolhad. Sulza i. Th. 


ost- ‚und Eisenbahnstation Stadtsulza der 
Wer f Q Thüringer Staatsbahn.) 
| - 


y h Laut Analyse von 1899 stärkste kohlensäure- 
reiche Eisen-Mangan-Arsenquelle in Deutschland. 


BER - "Stahlbad. | un mi 
iebenstein i. Thüringen | „Haus Gottesfrieden , ] den hesten enzlischen ehenbürtis. mm 


Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 


Erummung der Saison am 1. Mal. 


32 i 155 * en 1 5 
Prospekte und Auskunft durchedie |. Bad Nauh III 
Dr. Sehenk, „ a 


Badeärzte Sanitätsr. ® 


Dr. Löber und die Badedirektien. 


Fe Proſpekte auf Verlangen. 


Saison Mai— Oktober. 


————— — öY— —¾⅛: * 


Fabrititenpel ; 


Kuranstalt Lindenhof. 
B 


Str 


11 Man verſuche Nr. 21, 31, 


b. Neubrandenburg i. Meckl. 
Chriſtliches Erholungshaus für Kinder und Er⸗ 


6 { Trinkkur; Stahl-, Sool- und electrische Bäder; Massage; Gelegenheit zu Fango- wachſene, unmittelbar am Tollenſeſee und herrlichem 2 

| Applicationen. Herrliche, geschützte Lage, reinstes Quell-Trinkwasser, täglich Kur- Buchenwald gelegen, bietet Erholungsbedürftigen K. 8 

Concerte, gutes n een en er gern freundlihe Aufnahme und liebevolle Pflege. Das — 
entzückende Ausflugspunkte etc. el Bellevue un urhaus-Hötel in bester Lage Haus wird von zwei früheren Diakoniſſen geleitet. 


i 7 Vater 1 Bi Tameh. 8 — ran, N ee it K er e Hölle uns Penſionspreis für Kinder unter 12 Jahren 1—2 Mk 
7 an emo). ros pete e un auc er andere un N 8 * 522 — 2 = - 7 
Cine ertheilt, 2 Die Bade-Direction. für Erwachſene 2—4 Mk. täglich. Nähere Auskunft vom 1. Mai 1899 ab. Stotb, Stargard, Shaolin, es 
ET ertheilen bereitwilligſt die Herren Präpoſitus Wendt 8 1 80 Ga 2 1 > 3. 1; „ 
K — zu — und Dr. med. L. Brückner in Neubrandenburg. Frankfurt a. O., Freienwalde über 
„T U E E“ direkt vom Pflanzer zum Abnehmer. Anmeldungen nimmt entgegen 3 Abgang von Stettin nach: Eberswalde “ Perſz. 2 
3 GTE E“, Marke, Ceylou- indischer Thee, eigenes Produkt der National Tea Unien, — — Schweſter O. Graf. Stargard, Pyritz, Colberg, Stolp, Greifenhagen, Ferdinandſtein, Po⸗ F 
Limited (of London). 2 Schmolſin, Dargeröſe. Gem. Z. 2,36 Morg.] deiuch 5,08 Morg. 
I Pekoe Souchon Pecoe Orange P. Golden P. Bad Wildun en. Podejuch, Greifenhagen Ber. 3,42 „ Stargard 2 5,38 
} 5 — für 2 Kilo netto franko Mk. 5 s ar 5 Jaſenitz e e „ 618 
reis für 4 Kilo netto franko Mk. 7 11.75 N 5 * 8 it augard, R., Frankfurt a. O., Küſtrin, Königs⸗ 
Feels in Kisten v. 22 Kilo u. aufwurts p. Kilo M. 225 2,75 3.15 4% Hotel Kaiserhof ee Woll e * 518 berg Nm. e ee „ 721 Vorm 
* Abnehmer zahlen bei Ankunft nur Zoll M. 1.00 per Kilo. Sämmtliche Preise verstehen sich I. Ranges. Stargard Kreuz, Colberg, Polzin je Angermünde Gem. Z. 7,24 
per Casse mit Bestellung. Geldsendungen zahlbar National Tea Union Limited. Schönſte Lage, Mitte der Brunnenallee, großer Stolp, Danzig, Muttrin, Daber „ 5,32 „ Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Berg. 7,40 
Continentale Hauptzolllager: Kalverstraat 136, Amsterdam (Holland). Birne de 1 komfortable Einrichtung, feine ae Angermünde, Schwedt, Eberswalde, Paſewalk (Werktagzug), Stolzenburg, 
= 5 — und reine Weine. Berlin „5 > SER Brüſſow Gem. Z. 7,48 
— a>. > > iD a» ar a» ——— Ternſprech. Nr. 7. Er. Emde. 190 en wa e 78 10 “= 8 1 7,48 
> 3 Tr 7 g 5 a. O., Reppen, Rothenburg, Breslau „ 33 „ erlin, erswalde, Angermünde, 
e A, L. Roh sche neue Margar Ine H R Heinicke —— Paſewalk, Prenzlau, Ueckermünde, Schwedt ; Pe - ; 
von runde 1 Swinemünde, Stralſund, Wolgaſt, Malchin, Neubrandenburg, Stralſund, 
60 Chemnitz I Strasburg, Lübeck, Hamburg, Stol⸗ Strasburg, Wolgaſt, Swinemünde, 
7 Wilhelmplatz 7. . festen Radialthon- zenburg, Brüſſow Ba Ueckermünde, Prenzlau, Paſewalk, 
N 99 Fornapreoher639. IE 7 ke! 5 Jaſenitz * s „ 7,38 Vorm. Stolzenburg, 5 üben 9.9 
— 1 Führ * Fr. 2 \ 9 2 
spritzt nicht, wie andere Margarine Specialgeschätt 13 We Greifenhagen, Bahn, Wilden EEE RER Podejuch, Bahn, Wilden * 
1 8 ee 3 . für | durch hierin geübtoLaute Angermünde, 1 8 Be Cammin, Wollin, Treptow a. R., 
0 genau, wie feinste Naturbutter iksehornsteinban 14 u a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde, Gollnow, Colberg über Naugard „ 10,1 
Auftet genau, wie feinste Naturbutter de ti 11 Berlin „ 8,20 „ Berlin, Eberswalde, Angermünde Schnellz. 10,20 
ist genau so ausgiebig, wie feinste Naturbutter Dampfkessel- Prospect und Anschläge Stargard, Kreuz, Poſen, Pwritz, Stolp, Colberg, Kreuz, Pyritz, Star⸗ 
) ist genau so feinschmeckend, wie feinste Naturbutter. Ei 1. 5 kostenfrei. Colberg, Polzin, Neumark 5 gard, Daber Perſz. 10,28 
ö Beim Einkauf von .MOHRA‘‘ achte man gefl. darauf, dass der amaneruugen⸗ Colberg üb. Gollnow, Wollin, Cammin, Jaſenitz „ 10,30 
Name .MOHRA‘ an jedem Gebinde sichtbar ist. Greifenberg, Horſt (Seebad) „ 10,31 „ Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 
—— — —— — — (*) Angermünde, Freienwalde a. O., Freienwalde a. O., Angermünde, 
— Frankfurt a. O., Eberswalde, Schwedt Schnellz. 10,38 
Berlin „ 10,38 „ Berlin, Eberswalde, Angermünde (vom 
Stargard, Danzig, Schmolſin, Darge⸗ 25. Juni bis 22. Juli) Perſz. 11,51 
röſe, Muttrin „ 10,48 „ Kleinen, Strasburg, Stralfund, Swine⸗ 
Paſewalk, Stolzenburg, Prenzlau, münde, Wolgaſt, Ueckermünde, 
wilke- Ueckermünde, Swinemünde, Wolgaft, Prenzlau, Paſewalk, Stolzenburg, 
eee er 8 8 2 857 7 — 
k urg, Malchin, Kleinen, Stolzen⸗ Jaſenitz 7 ; 
. | 1 anos burg, Brüſſow, Daber „ 1050 „ Danzig. Stolp, Zollbrüg, Rügenwalde, 
* S S Pil sner Ur ue“! ® S 9 Jaſenitz 1 10,50 * Colberg, Stargard, Schmolſin, Dar⸗ 
1 909 * N «g neukreuzſ., in ſtärkſter Eiſenkonſtrukt., Altdamm, Gollnow, Wollin, Cammin, geröſe, Muttrin, Daber, Labes Schnellz. 1,80 
5 g a G TTT ͤ ˙ —ꝛ—ꝛ— —_I_—_— mit unverwüſtl. Mechanik. v. höchſter] Treptow, Kolberg über Naugard „ 11.2 „ Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Perſz. 1,40 
| | Tonfülle, zu billigſten Preiſen. 20 J.] Königsberg Nm., Jäditendorf,Wriezen, Berlin, Eberswalde, Angermünde ar 1 
1 Das .n n 5 Garantie. Frankolief. Probefendung. | Küſtrin, Frankfurt a. O. „ 11,14 „ (Glogau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 
5 8 0 in | 5 B Baar⸗Rabatt, Theilzahlung. Preisliſte Stargard, Pyritz, Colberg, Stolp Schnellz. 11,57 „ furt a. O., Küſtrin, Königsber 
5 ng a 1 Sher ler u. Ref. gratis. 1 3 Sir 1,36 Nehm. SR a ee Er BAR 
5 . ngermünde, hwedt, erswalde, Cammin, Wollin, Gollnow, Treptow, 
f beste ist das unter der Wortschut 18 E. Wilke, Stettin, Lollisenstr. 2, Berlin Perſz. 1,48 „ | Altdamm, Colberg über Naugard, 
10 38 W 2 nana Ger. vereid, Sachverständiger Stargard, Pyritz, Colberg, Neumark „ 149 „ Greifenberg, Horſt (Seebad) „ 3.8 
* 8 5 unigl. Seminarien ete. Jaſeuitz „ 2,4 „ aſenitz „ 34 
5 66 5 Berge . 1840 . an 1 3 EBEN ne} ar 5 —— 
65 Pr. * 8 übeck, Hamburg Schnellz. 2, ” walde, Polzin, Kolber euz, 
« ilsner rqueli age 183 ie 8 An 78 hohen Sie Königsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen, Breslau, Stargard, Pyrig „ 848 
5 9 idealer Tonſchönheit b A t d intonirt.] Küſtrin, Frankfurt, Reppen, Rothen⸗ Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg, 
8 m — — W l S welt über die burg, Breslau Perſz. 2,21 | Strasburg. Stralſund, Wolgaſt, 
6 a 3 gedshnkiche & Reltegare eule 25 Stöwen (Werktagzug) Gem. Z. 2,30 „ Swinemünde, Ueckermünde, Paſe⸗ 
F. registrirte 9 : rasen, Furl, f Kreuz, 5 — — an ct = 
2 % kl RT 1 U 0 reslau, örenberg, acobs⸗ odejuch erſz. 
5 i e hagen Schnellz. 2,35 „ Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 
1 aus dem ältesten, dem ni rst asäi es odulkt Angermünde, Eberswalde, Berlin „ 1 Freienwalde a. O., Angermünde, 
: * j . 07073: RE Podejuch Perſz. 3,30 „ Schwedt „ Bo 
5 8 repräsentiren die Gsbrannten Kaffees der Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnellz. 3,58 „ Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
g u rg er 10 en rau aA Use Firma A. Zuntz sel. Wwe. Berlin in allen ] Paſewalk, Stolzenburg, Ueckermünde, Freienwalde Schnellz. 5,18 
Preislagen a M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, Breslau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 
7 8 1.80, 1.90, 2 pr. ½ Ko. für jede Geschmacks- Strasburg, übeck, Ham er a, ge n nigsberg Nn 1 
2 in richtung. Dieselben zeichnen sich bei feinstem 1 — N 4, 4 „ Van, enbruch Wg rg. 5,48 
3 Aroma dureh Preiswürdigkeit aus und sind J Stargard, Colberg, Rügenwalde, Breslau, Kreuz, Stargard, „ 555 
5 = 0 käuflich in den bekannten Geschäften der Stolp, Danzig, Daber Schnellz. 5,28 „ Breslau, Poſen, Kreuz, Stargard Schnellz. 6,27 
7 Gegründet 1 Sen. f 1842. 8 Consumbranche. x Altdamm, Gollnow, Wollin, Kammin, Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
f „„„FFFFFFBꝗłł1ĩĩ]³ʃ“Ü 1 — bog 7 55 — „ 6558 . Perſz. — 
& ire Ale PR Fri FRE reifenberg, Horſt (Seeba erſz. 5, „ Jaſenitz . „ 
5 N Haarfarbe: Jaſenitz \ „ 6,.— „ (Stargard 5 
{ >=, ae 1924 TIS YET Er Angermünde, Schwedt, Freienwalde Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg, 
i f delt Utittel, Aer a. O, Frankfurt a. O., Eberswalde, Strasburg, Prenzlau, Paſewalk, 
5 A Fl 1 1.00 farb Berlin 1 6,08 Abds.] Stolzenburg, Stockholm, Crampas⸗ 
F. | Il. 8, halbe Fl. ee Stargard, Polzin, Colberg, Rügen⸗ Saßnitz, Stralſund, Brüſſow „ 
. „ efort che Blond, „Braun, und] walde, Stolpmünde, Nörenberg, Altdamm (vom 1. Juni bis 15. Sept.), 
i 4 Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ Jacobshagen ie, Neumark 28 
I Allen echt u haben beim Grſt der W. Krause Podejuch ; z, 9 „ Padeiuch ; ** 
b F in Wen en inder . „ | Sngermuinbe, ge ie in y (2 FR DR: a gr 2 
A g Ar For argard, ritz, Kreuz, Breslau tdamm, Colberg über Naugard, 
5 Complette u ae , e. 60 hg Neumark Perſz. 752 „ Greifenberg, Horſt (Seebad) „930 
‚Binriehtun 4 N , i Paſewalk, Stolzenburg, Prenzlau, Danzig, Stolp, Stolpmünde, Rügen⸗ 
‘ ö ä Ueckermünde, Swinemünde, Stral⸗ walde, Polzin, Colberg. Pyritz, 
7 Chamotte- und ſund, Strasburg, Neubrandenburg, Stargard, Schmolſin, Dargeröſe, 
3 Crampas⸗Saßnitz, Stockholm, Stol⸗ Muttrin, Daber „ 9.50 
zenburg, Brüſſow 1 82 „ JJaſenitz 981 
T Greifenhagen, Küſtrin „ 8,10 „ | Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 
’ Grosser Catalog li 8 u Freienwalde a. O., Angermünde, 
p BERLIN w. — er i Altdamm (vom 1, Juni bis 15. Sept.) „ 8,42 „ Schwedt „ 10,44 
E e F hr + 7 1 D : Angermünde, Eberswalde, Berlin „ 10,.— „ [Neubrandenburg, Strasburg, Stral⸗ 
1 —Marburgerstr. 5 ene Stargard „ A0EE ſund, Wolgaft, Swinemünde, Uecker⸗ 
Angermünde Gem. Z. 11,30 „ münde, Prenzlau, Paſewalk „ 10.37 
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Es ist nicht alles Gold was glänzt, 
auch nicht alle Hafergrütze ist die 
ächte Quäker Oats. Man achte darauf, 
dass Quäker Oats, das gesundeste aller 
Hafernährmittel, nur in Packeten er- 
hältlich sind; dieselben sind viel nahr- 
hafter als Fleisch (16 % Eiweiss- 
körper) und verwendbar zur Herstel- 
lung von Suppen, Brei, Puddings ete.: 
in überaus kurzer Zeit zubereitet. 


I] Mager⸗Käſe 
Schleſ. Spitzkäſe m. Kiümme: 


offerirt billigſt in kleinen und großen Poſten 
G. Hohber 


APE . a dan 0 


N 


ah 
u 


* 


” 


Br ei el OBER 
wmotterel Bertholöborf, Kreis Reihendad; i. Salle. 


Berliner Börse Frese | 
vom 31. Mai 189. | ; 


2 15 . In ; 123,0 [Butzke 
Rheinpror-ObL .-. tl —— Sea 450 RR Com Ar 1078 Drtm.-Gr. Ensch.| 97,5 0] „ Privatb.| 118,75 en 198, 8 nn = 
» „ Ser. 18 Br.Hyp-A.-B.| 41100, | Halb-Blankenb, Mecklenb.Bk. 40.| 118, Trebertrock.| 358 = Pr.) 2 
Wechsel. „ „1 = Stadt. 6 15, e Magdebg.-Wittb „ e. 189 e oem. F-Buckaul 8910 | ” bien 188,0 B 
Wostiäl. Prow-Anl . 97.99 |Chüsa. Gra.-Anı.| 4½ 8.00 0 Er. Brpr-Br. 3½ 5.80 0 Starg-Köstr. 3 . 13230 8 [Concordia Bräb. 3% |\arienh.- Kotza.| 108.75 
» G [Chi 57 h. Hyp-Pldb] 4101. Mein. Hyp.-B. 70| 183,90 G IConsold.Schalke| 371,50 |Maschin. Kappel] 240,50 
. Wester. 12 aesische - 4 1 1 Mitteld.Boder 111.90 [Court Berz werk 192 e. 126 
es .| 80,85G Berliner Pfandbriefe cl Seneischer‘ % 86 „  Ored=Bk.| 117,90 (Geöllw Papierf.| 310 5 0 Wage er Ber xb 170.80 
Skandinav. Plätze 10 Tg. 112.10G 12, „ 1806, en = [la . Kasch.-Odb Nalı 148 eg  ImaseuuorBergb| ‚un 
Kopenhagen 9 TC auch 7 = 108.50 0 Sehlos. Boden ] —. - 2 Seda. Gedi. A. 12% |pmumenbaum . 110 |Woch.Web.Lind.| 184.286 

en STE | 858 8 » 7 Sch yb. g Hyp. 8 91308 Oest. 91300 — A Dessauer Gas 1 23 Mechernich. Bre- 1274 S 

„....2271.]3M1[2031G |Landsch. Oonf Prab. 93,20 [riechen m. Op. | 5 397508 # [101,806 | Südöst.(Lomb). | 160 BO g a out. das Glnhl. 418.0 [Menden & Schw.) 0 
H 14 Pg 81,40 5 88.80 „ Mon. 4 =. Stett. N. Hyp. 4% 98,6 | Tyang.-Dombrow| 102,40 . —— da „ Metallpatron — — Nähmasch. Koch 159 
S vista 4.185 |Kuru.Noum. neue, —— > ir.Lar) | 5 3510 » 4 — Koslow-Woron .| 100,25 Be 1660 „ Spiegelglas uU 5 INorddeut. Eisw. x 

en 3 Tg. | 81.10B]Ostproussische 9725 Italien. Rento | * | 75, > „ 18 85.6 |Kursk-Kiew.... .| 100,40 lung, „  Steinzeug| 21 „. Gummi] 16 
30.75 B 87,90G Lissabon. Stadt] 4 | 7089 IWestd. Bde. 10120 Mogco-Kursk Ostdeutsche . . 119,80 IDonnersm.Hätte| 215,50 Jute-Sp.| 118,90 
ERLITT 2 „ 8 98.20 B. Mexican. Aut. Kl 4 — — [70 — 400 8 — — 11556 Dortm. Union C. 148,0 Nordstern Kohle ‚B 
EHEN 2 2 2 gl eds Be Dentscne sisen9--Aet. Mosco-Smolensk de Bodener-Bk.| 14350 ib g Was 81950 [Oberschl Cham. 13780 
osensche 6-10 300 etrQid-Rente | 4 9 Dee Pr. Contr.-Bod. ‚| 10,10 | » gene 1,50, |» Flzen dem ed. 
8 5 24108 8 Silber 5 0 10G]Aach-Masıricat ]121,256 |Rybinak .„. ». Pr. Hypoth.-Bi.| 19220@ ,, 0, mils Trust 17255 “Een. 1235 
ia . „ über „ 2 Altd.-Colberg. . | — Lentr-Bacifie „ Reichsbank. 188,16 |„saamito Trust 1433 |» Kokswerko .|2 
Sächsische 5 „ Credit- „ 7 Braunsch. Lud. 143 North.-Pac. . 4% Rhein. H Bk Bee Eeost. Salzw. . - \ „ Portl-Coment 204.75 
er 7 97. %% f] „ 1880er L. + 2 Brölthalee . 104750 / 07,80 h. Wostl Jode. 121 20 Elbert. Farben“ —— Gg ppeln. Cement 94 75 
7 0 J ge F ße "|Onnahrck, Rupf z1z 
au alte 6 Kostug,StasisApl p 101,39 Bl Dortm. G.Ensch. | 183.20 388 A 95,10 [Schaaffh. B. V. 149, n Berg 174 SN hi. 370, 
” 19 | 4 | 9 a; Halbst-Bikbe u Den ttalienische An 60.100 A ran 1 Franstadt.Zuck“. 124.B Pouoner Spritt.| 175,8 
108,6 [ubs ens. X. 1880 + Königeb -Crans 188.000 Oste de Minas| 240 Wostde gener. 11780 Gelsenkirchen, 44 0 Iravensbe. Spin. 10% 
Geldsorten. „ Gold- „1334 | 5 Lüb.-Büch i Portugiesische .| 68.56G |wr,, 11 Gusaatah!| 244,50 fRedenhütte .. .| 108, 
— Staatsr. 1 Marienb.-Mlaw: | 359) As sıs0G[eetfäl, Bank 113828614052 Marienh.[ 10390 |Rhein-Nansau .| 283, 
Sovereigns .... 20,425 3 Pr.-Aul. 1864 | 5 219 Oster. Südbahn 2. Süditalienische a „ St-Pr. 17136 „ Metallw.| 228, 
20 krcs.-Stücke . . 16,225 Yo 306 | „51258, ,|ı ———— 2 - Industrie-Actien. 3g, + ect, Ul 17% „  Stahlwrk«] 208. 
Gold-Dollars 5 4.1850 * sch Btants-Obl, 1 130.50 Deutsche Eis.-$t.-Pr. | Jchlfffalirts-Actien. 7 Gladbach. e 132,B | » 1 2 147 
mpe rials En ; w . „ are uc | 4 4. Kalk. 
Amerikan. Noten 41750 5 8 88.99 Serb. Gd. Pidbr. 735 Idd.-Jolborg Argo Dampfsch.| 106,25 rege 133.8 1 300, Rlabeck Montan 208,90 
Belgisches 80.3850 Hannov.Redtonbtiéte — „ amort. St. 30 [Brel.-Warschau 104 Ursel. Rhederei| 149,500 1 — — 196. „ Naeh, conv. 218, Inositz. Braunk.| 198 
Englisch 20.44 i Hann 1 3.0 f [Dortm. Gd, aach. [17910 | Chines. Küstent.| 80, ie * | 9377506 |Hagene= Gussst.) 149,60 „ Zuckerf. 178, 
Französische „ 81,10 Hessen-Nasa. — Türk. Admin. 509.90 B Marienb. Mia, „ Ham. Am. Packet Sum. ap 205. Hall. Maschinen] 42525 [Sachs. Guss. .| 320,75 
Holländische, 163.350 —. 40Fres-L | 130 f ann — Hansa, Dampf. Patgenholer . 284 100 lHambg. Elec. W. 179,25 Wobstuhl-Fb.| 248,75 
Oesterr. 5 170, Kur- u. Noum. 102.19G|Ung. Gold-R. . ‚| 4 | 109,30 Ostpr. daha —, Kette, D. Elbsch. Pfofforborg . . - — Hannov. Baut. PI 12275 [Schalker Gruben 875, 
Russische 218.95 4 97.500 149710 Nordd. Lloyd . 12, |Schönebrg Seh. 273 „ Immobitien| 117.25 0 0Schering Chm.F.| 212, 

„ Zolleoupons | 324,60 3 102.0 Deutsche Klein- und ches. Dpf.-Co,| 101,G 1 : 12, „ Mosch. St. 42% ISchles. Brg.Zink| 368,25 0 
(Umrechnungs-Sätze.) | Fraue = 01,256 Strassen-Bahu-Act. - 2 Dortmunder Er. —. Harkort Bt cogr. 115 ee 43.40 
0,80 4. 1 Set. Gold-Gld = 2, 4. Se \ g Löwen) 240, 3 0 . St.- Pr. 2043 |» Koblenwerke 220 
108d. öst. W — 1,10 & 1 duid. = 97.606 „ Ban<-Actien. * Union) —, HarpenerBergb. 11 „ Lein.Kramsta| 18. 
holl. W = 1,10 &. 1 Goldrubel —]Preussische 102,10 K Annait-Dessau . | + [100,3)G | * 0 III „Victoria 193,59 Harim. Maschf.| "> „ Portl. Com. [7 


8,20 4. I Dollar = 4,%5 K. Livre 
Sterl. 20,40 4. 1 HKubel = 2,18 4. 


Deutsche Eisenb.-Obl. Kieler. 


115,30 0] Altd.-Colberg . .| 98,76G]Königsbrg, V.-B 
2 95,75 60 Bergisch-Märk. .| 93, B reg Bank. 
714,B |Br. O- B- Fi. %, 95,4 | Braunschweig i 


| 5 11230 0 
0 

=, > Credit 
„ Landesb.| 07,G Magdeb BV. 


97.10 0 Ärgentin- Anl. . 
innere 


3½ 95.30 0 Alg, Deutsche „ 148.39 


130.808 
Loc. u.Strb 103,8) geld. Höfe! . 


118,5 Dass 
135,80 G 
161,506 
119,89 


B. . Rheinl u. W. 
Harmer Bank-V. 


Rhein. u. Wostt. 


Sächsische » 
Schlesische 


Berg.-Märkische 


101.506 Goch.-Gols. Str. | 170,506 
2 Berliner Bank . 


Lindener 


E. Deutscher, schreib’ mit deutschen Federn! = 


Wer mit einer guten deutſchen Feder ſchreiben will, fordere Brause -Federn mit dem 


66ꝓꝙꝛmmL 2 


Ankunft in Stettin von: 


Breslau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 
furt a. O., Küſtrin, Königsber 


Nm., Jädikendorf, Wriezen erſz. 12,28 Nchta 


Köln. Wochslerb| 107,80 
113.50 


183,25 
201,50 


GermaniaDortm.| 218.300 
Lindenbr Unna 147. 
en 1384,75 


159.0 


100. 


7,j 100,50G 2 Bl, 20 3½ 96,50 G Bresl. Elctr , 213.50 6% „ Hand.-Ges.| 17290 oe 
55 100.10 B|Schiesw.-Holat. , 101.00 oc Gr ©. Bene 05 123. „ Strassen 32339 Braunschw Bk. 1180 Aceumulator- 2 160,75 
* ” | 91,90 » 2 00% „ III 3½ 112.75 [Eloete. Hochb, . | —, „eren 1433060 Clleid Gronau 
Pröuss. Cons. Aal. c. % 100,0 |BraunschwLänsb Sch -, „ „ Pladbr. | 3½ 102.106 ]Gr. Berlin. Steb. | 310,25 „ xrel. 14380 Gang. Barl.Omnib! 233, 
” > 2 100, 70 BI Bremer Anleihe 1337| 3½ — 2 7 4/100 80 ö flamburger „ 1% [Breslauer Diset. 122% |Alıg. Electric. G. 297,50 
2 a 91,90 |Hamburg, Staats-Anı.| 3% 104,80 [G. Grdsch.’ObL. | 4 |100, Magdeburger, [199,6 | „. Wechsierb6 11089 TAluminium-Ind.. 
Staats-Schuld-Sch. —  |Deut.Hp.-B.-Pfd. | 5 Stettinor_ _„ 1161, |i/hemnitz Bik- N.) 117 Angio-Ct.-Guano! 117,20 


Barmer Stadt-Anl. 
Berliner 1876-92, . 
Breslauer * 
Casaeler 
Dortmunder 
Düsseldorfer 
Duisburger 
Elberfelder 
Essener EEE 
Halberstädter „ 1897 1 
1836 


vr... 


Joburger Credit 
Ausl. Bisonb.-Werthe Comme u. Disc. 


Danz. Privatbk. 


93.89 [Anhalt. Kohlenw 


8 
E 
81 
— 
. 


88,50 |Hamb.H.-P.älte ! 4 


Jg 


Dortm. Bank-V. 127.896 |Biatefold, Masch. 


* 


8 „ 8yl 9575 dter B 133,69 lArenborg Bergb.| 759.8 
— 1 Lannoy Bder d. % 10, IOsst. Cas. St . 115499 Darmstädter Bk.| 153,19 |Baroper. Walzx 
> Deutsche Loospaniera. Nell. Hyp.-Pfdb 3½ 98,59 ISadssılLamb.). | 23.9 Deutsche Bank| 210.19 [Bert Kleeirie. W. 
— Mckl.Str. H. B. Pl. 10 [Warsch.- Wien. 43) 0 „ Gonosssch. 118. 0 | „ Packeffahrt 
9,1)C JAnsb.-Uuazena. 7 G f Canad.-Paciäc Visconto- Comm. 197,40, |BerzsliusBergw. 
93. Augsburger 323 
er Ital. Merid. 141) jDresd. Bank . 163,70 [His marckhalte 333. 
2 r Mittelmeer |119,79 |Düsseldorter . 148.50 Boch. Ugw. Vz. O. 97,90 
— — |Brauaschw.20 Ehlr.-L.. er 11,75 @fara-Siapion . 88,75] Elborf-Bank-Vor| 12575B|- duasstahif 285,50 
—  [Cöln-Midd. Pram. 133,59 0 ]Nord! Gr. Ord. 3 100.4. [Lux. Pr. Henry Essener Credit 140%, 0 |Bonifacins 148.25 
— - |Hamburg 50 Thlr.-L. 22 97,10 |Nortbern-Pacläc -| 770 Joh. Orundere ./ 130,50 l3ruunsch. Koht.| 144.25 0 
— JLübocker „ om. Hyp-Br. 109,59 ISchw.Oentral.. [1 Hamb.Hyp.Bnk. 183,00. „ „ St-Pr, 
Fr u 1 „ Nordost — * Audeahel 133,25 2 
90.6 je > Uu . > ; 2 = 


Bredow.Zuckerf.| 80,50 Laurahütte .ı 272,75 


Bresl. Oelfabrik| 76,25 [L. Löwe & Go. 448, 
„ __Sprit-Fab.| 183, 
„ Wagb.Linke| 294,50 5 St.-Pr. 118, 

Vorzug — Magdb. Allg. Gas 129, 


„ StAct. A. 
B 


Herbrand Wagg. 
Hibernia 


5 5 251.75 [sſemens Halske 197, 
Hasper Eisenw. 39,10 [Stett. Brod. Port.] 220,75 
Helios Elec.-Ges. 122420 — Cham. 
Hengstenb. Mech 12270 „ Electr.-W.| 14, B 

— „ Vulkan B. 248, 


2 „ St.-Pr.! 247, 
‚|Stoewer, Nahm. 159, 
Stolberger Zink. 135, 


22. 
312,50 
130.25 


1145,25. [union .Bloctrie. .| 176, 
Capler Maschin.| 139, Victoria Fahrrad| 143, 
Raltowilzer .; . 
KölnerBargwrk.| 3 
„ Eleetr.-Anl. 
„ Müsso Bgw, 
König Wilh. cov,; 279,49 |WassarwGelsnk| 332, 
Pr. 331 Weslorogl. Alcal| 222,G 


St“Pr. ’ 
50, Körbisdt, Zucker 12,50 [Wert. Draht l. 1 
auchhammor 148. „ Stahls. 22170 


0... con. 18590 [Wittener Gusest, 


Schule Rnaudt .| 213,75 


* St.-Pr.] 207,40 
Strals.Spielk, . .| 129,50 


21 160, Ver. Köln-Rottw.| 222,90 
Vozt & Wolf. .| 184,156 


75.4% (Warstein. Grub. 180.25 


